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Die belgiſche Verfaſſungsreviſion. 
Die Centralſection der Kammer beſchäftigte ſi 

geſtern mit der Frage des königl. 5 
De Borchgraeve trat auf das Entſchledenſte für 
das Referendum ein und machte die Mittheilung, 
daß der König ihm gegenüber erklärt habe, die 
Zuſtimmung der Kammer zu dem königlichen 
Referendum werde für ſeine Zuſtimmung zu der 
Reviſton der Verſaſſung eine conditio sine qua 
non fein. Der König habe ihn ermächtigt, dieſe 
Erklärung der Centralſection mitzutheilen. 


Die Einnahme von Manipur. 


Einer Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus“ 
aus Manipur zufolge find ſämmtliche 3 Colonnen 
aus Kohima Cachar und Tammu geſtern dort 
eingetroſſen und fanden die Stadt und den 
Palaſt leer und letzteren und viele Gebäude voll- 
ſtändig geplündert. Noch bevor die Bewohner 
die Stadt verlaſſen hatten, flüchteten ſich der 
Rajah, der Senaputti und die anderen Prinzen 
gegen Nordweſten. die Colonnen aus Kohima 
und Cachar fanden auf dem Marſche keinen 
Widerſtand. Die Köpfe der engliſchen, von den 
Manipuris niedergemetzelten Dffiziere wurden in 
der Umfriedung des Palaſtes gefunden. 


Der Bürgerkrieg in Chile. 


Der „Hamb. Börſenh.“ wird aus Iquique vom 
25. d. gemeldet: die Congreßtruppen unter 
Führung des Oberſten Hollen hätten Copiaco, 
die Kauptſtadt der Provinz Atacama, eingenommen; 
die Truppen Balmacedas, in Stärke von 500 
Mann, ſeien nach San Antonio geflogen. Das 
Torpedoſchiff „Almirante Lynch“ ſei in Folge 
Havarie nach Valparaiſo gegangen. 


Abgeordnetenhaus. 
y 77. Sitzung vom 29. April. 

Zweite Berathung des Etats 1891/2. (Miniſterium 
für Handel und Gewerbe.) 

Beim Titel „Zuſchüſſe für Jortbildungsſchulen“ 
nimmt das Wort 

Reichskanzler v. Caprivi: Ich nehme das Wort, um 
etwas zu beſprechen, was allerdings in ſehr loſer Ber- 
bindung mit dieſem Titel ſteht. Die Gewerbeſchule in 


wehrhändler pollzeilicherſeits aufgefordert worden, 
die in ihrem Beſitz befindliche Munition in Sicher- 
heit zu bringen und ihre Läden zu ſchließzen. 
Ebenſo werden die Händler mit alten Chaſſepot⸗ 
gewehren, Bajonetten und dergleichen mehr auf- 
gefordert, dieſelben in ſicheren Gewahrſam zu 
bringen. 


| i Nachweis des Bedürfniffes vorausgeſetzt, wird 
ee per Ic 29. April der Reichstag, wie der Abg. Re 
Der Sonderzug mit dem aan des General. „ „ versteht 
Zeldmarſchall Grafen v. Moltke traf pünktlich ſich von ſelbſt. Im allgemeinen aber war Die 
V/ für; Die Regierung TOMEE 
covps Graf o. Malberfee, der Chef des General, | . Bu I Auch in Marſeille haben eniſprechend Em 
tabs Graf v. Gehlieffen, der Ehej der Central. Die Zuckerſteuervorlage im Reichstage. I Aufträgen der Regierung die Ortsbehörden An. 
Abtheilung des Generalſtabs Oberſtlieutenant] von der Zuckerſteuervorlage iſt, oogen pe 1 den uralten, 8 . ‚auf 
v. Goßler Abgeordnete der Reichstagsfractionen, den techniſchen Bestimmungen nichts übrig 85 öſſe m lich en Ziegen m indern. Pot Ki und 
geführt vom Präſidenten v. Levehom, eine Depu- blieben, als die am Montag angenommene Ber | Gendarme Dänen werben in den Strafen 
tation des Herrenhaufes mit dem Vicepräſidenten ſtimmung, daß nur eine Berbrauchsſteuer erhoben verkehren, ge ung 01 5 pp allen. In 
Oberbürgermeiſter Bötticher. Der Sarg Br wird, die Materlialſteuer alſo wegfällt, ur 2 5 ee 25 b 22 jet 90 3 
abwechſelnd von 12 Unteroffigieren des Küraſſier - wie geſtern beſchloſſen, vom 1. Auguft 1892 ab. | Tuile unterfag enn er altung ber 
regiments „Großer Aurfürfi” und Infanteriften | ueber die Höhe der Conſumſteuer, die Kühe und dortigen Staatswaffenfabr 5 


des 38. Regiments zur Gruft getragen. An der | Dauer der feſten Prämien wurde ein Be schäftigten Arbeitern bei Strafe der Entlaſſung 


außer den mpromißs jedes Feiern am 1. Mai. 2 
ſchwarz decorirten Halteſtelle warteten auß nicht erzielt. das Novum war der 1 l Im großen und ganzen iſt die Lage nicht dazu 


Anverwandten des Berjtorbenen der comman- ä om 1. Auguft 18 & 
divende General des 6. — v. Levinski, i. pen THOE end 1.25 Nk., bis 1897 | angethan, größere Beſorgniſſe 55 en 5 
ferner als Stellvertreter des beurlaubten Ober- in Höhe von 1. Mk. und Conſumſteuer 18 ME, im vorigen Jahre, — we 15 En 
Präftventen v. Seydewitz der Oberpräſidialrath ſowie die höchſt überraſchende, nachher aber halb- im Grunde 1 mit 5 5 hate 925 2 
v. Baurſchmidt, der NRegierungs - Präfibent wegs zurückgezogene Erklärung des Schatzſecretärs, [Fiasco und viel anders wird die 5 1 
Junker v. Ober -Conreuth, der Fürftbiihof | daß man nach Ablauf der Uebergangsperiode | gang auch nicht fein trotz des unabläſſigen Lär 
— ups 25 1 der am 4 70 erwägen müſſe, ob bie Dans ber, er mens im focialdemohratijchen Lager. 

« Eavallerie Brigade und der 11. Weitergewährung der Prämien 5 en rn ETF 
1 N — „ N 0 in der dritten eg e Adreßentwurf im . 9 

irector Graf Pückler, ſowie Dann ür den Antrag Orterer zu Stande „ iſt ee eee 
Kuraſſter-Regiments „Großer Kurfürſt“ und 1 de offene Frage. Geſtern haben die Conjer- N ts Ye 22 9950 le ir Site 
Kriegen ſamterte, Regiments mit Fahnen nz | vativen und die Freiſinnigen den Antrag sau] gelanngende Kdreſßentwuef des Referenten Bilinski 
Kriegervereine des Gchweidnitzer und des Walden gebracht. Ob die Freiſinnigen ſich zu der An- C 
burger Kreiſes bildeten Spalier bis zur Gruft. nahme des Satzes von 18 Mf. für die Verbrauchs- die aufrichtige Freude aus über die beruhigende, 
Unter den Klängen des Beethoven'ſchen 1 ſteuer verſtehen werden, um das Geſetz nicht auf die Thronrede begründete Friedenshoffnung 
marſches bewegte ſich der Leichenzug zur Gruft. ſcheitern zu laffen, ift noch unklar. und verſpricht die gründlichſte Erörterung der in 

der kaiſerlichen Kundgebung berührten jocialen 

Probleme. der Entwurf ſpricht die Zuſtimmung 


Im Zuge befanden ſich außer der Generalität, 

den Deputationen = Reichstages und des die eandgemeindeordnung im Kerrenhauſe. 
u verſchiedenen angekündigten Regierungsvor- 
dien 5 darunter zur Regulirung des Wien- 


Herrenhaufes, den Staatsbeamten und der Geit.] die erſte Leſung der Landgemeindeordnung im 

gegen und Sie Deputattonin der Siadle beer gegen wel helge nihen Angel, weile da die Vertreter aller Länder aufrichtig 

Ehrenbürger der Beremwigte war, wie auch viele] die Grafen KHohenthal und Brühl gegen den len e e 

e Be bie, 8 7 en aber die u „Atatiftiich- Denokratifhen 2 ee 25 iar verleihen, der ihm als Reſidenz des Kaiſers 

aus dent Nümerbrieſe, welche ein Lieblingsiprun | DT, icons norhätlih yoifden 6 zukommt. Die Regelung der Kandelsbezlehungen 
mit den fremden Staaten, in erſter Linie mit 

dem verbündeten Deutſchland, entſpricht den 


aus dem Nömerbriefe, welche ein Lieblingsſpruch etzige ſchöne Verhäliniß zwiſchen Großgrund⸗ 
des Perſtorbenen geweſen jei: „Die Liebe thut ben) u Seh kleinen Beſitz, weſches durch das 
dem Nächften nichts Böjes. So ift nun die Liebe] gejch getrübt werden würde. Minifter Herfurth 


e des Geſetzes Erfüllung.“ ohenthal in treffender Weiſe][ökonomiſchen Intereſſen aller Bevölkerungs- ' 8 a 
Die eker, weiche nach , Stunde beenbetwar, | pur. daß Im übeigen Die Mehrheil des Ferre, schien de eee der and ee e eee eee 
wurde von Geſang eingeleitet und gefchloffen. bauſes zu dem böſen Geſeh gute Miene machen] ſeeiſche Concurrenz geſchädiaten candwlethgchalt.] betonen, hegen des Melfenfonds habe ih endes 
e wid, ergiebt ſich schon daraus, daf err v. Putt- | ſowie zahlreicher N 3 Wort erbeten. Dor reichlich einem Jahre beſchäftigle 
Politiſche Ueberſicht. kamer zum Vorſitzenden in der Commiſſion deſi g- * om en Gleichgewi nie A . nit 5 9 ob er An erung 25 
%% ff . | ir nie rät 2b de enten 
enfor a er 5 55 a eſen ii m J A - | liegen kann. (Se chti f — 
5 . as aud mohl noch nicht Dagemefen If, On De BE ie . e. lem Vertrauen, ermitteln, wie in er 110 2 rt m 


a letzten 20 Jahren der Welfen 2 
fonds im einzelnen verwaltet wurde. Geheime Fonds ! 
werden durch die Reffortchefs dechargirt. Am Jahres 

ſchluß beſcheinigt der . daß der Fonds be- 
ſtimmungsgemäß verwendet iſt. Betreffs des Welfen. 

onds trat der Kaiſer als Reſſortchef ein und 

echargirte die Minifter, welche Theile des Fonds ver- 

walteten. Jahr für Jahr ſind dann die ſämmtlichen 
Rechnungen und ſämmtliche Quittungen verbrannt 

worden, ſo daß Beläge nicht da waren, die geſtattet 
8 geſchichtlich die Verwendung rückwärts zu ver⸗ 

olgen. Dagegen hat ſich — 1 — das Staats- 
miniſterium für die Verwendung des Fonds fchlüffig 

gemacht. Ein er wurde dem Finanzminiſter und ein 

Theil dem Miniſter des Innern zur Verwaltung über⸗ 

geben und den weitaus größten Theil erhielt der 
Miniſterpräſident, theils als Minifter des Ausmär- 

tigen, theils als Miniſterpräſident. Die Zwechbeſtim⸗ 

mung des Fonds zur Abwehr der gegen Preußen ge- 

richteten Unternehmungen des Königs Georg und 

feiner Agenten dehnte die Regierung dahin aus, daß 

nicht bloß unmittelbar mit dem Fonds ſolchen Beſtrebun⸗ 

gen entgegenzutreten ſei, Free auch mittelbar. Nach 

der Discuſſion in der Preſſe wird das im Lande 

vielfach als ein widerrechtlich im Verborgenen von ber 

Regierung vorgenommenes Verfahren angeſehen. 

Einer anderen Controle als derjenigen der Zweck- 
beſtimmung des § 1 der betreffenden Verordnung unter- 

liegt die Regierung nicht. Die Frage, ob die Regierung 

bona fide jo handeln konnte, kann nur bejaht werden, 

denn das Verfahren der Regierung iſt ſeit 1869 dem 

Lande bekannt. Die Air eg deducirte, was nicht 
unmittelbar zur Abwehr der Angriffe verwendet würde, 

könne mittelbar dazu verwendet werden, daß man den 

Staat und das deutſche Reich feſtige (Lachen links) und 
dadurch die Angriffe ausſichtsloſer mache. Dieſe De- 
duction hat die Regierung 20 Jahre hindurch feftge- 
halten und nach meiner Meinung war fie dazu berech⸗ 
tigt. Das Staatsminiſterium hat in einem Schreiben 
vom 10. Dezember 1869 an das Haus dieſe ae 
ausgeſprochen. Auch als im Jahre 1 die; 
ſelbe Auffaſſung von dem Miniſter Camphauſen 
ausgeſprochen wurde, fand fie zwar Widerſpruch, 
aber das führte zu keinem Beſchluß des Kauſes. 
Weiter war die Regierung der Anſicht, daß Ausgaben 
in den betreffenden Provinzen — es handelte ſich da⸗ 
mals noch um Kurheſſen und Hannover — berechtigt 
waren und zu den mittelbaren Ausgaben zur Abwehr 
der Angriffe gehörten. Es ſind Kirchen, Chauſſeen 
gebaut worden, und die verſchiedenſten öffentlichen 
Unternehmungen zum Nutzen der beireffenden Pro- 
vinzen aus dieſem Fonds gefördert worden. In dleſer 
Beziehung hat ſich ge nicht etwa ein abusus einge- 
ſchlichen, ſondern auch dem Commiſſtonsbericht des 
Hauſes von 1869 hat ſich die Commiſſion mit der 
Heußerung des Miniſterpräſidenten einverſtanden er⸗ 
klärt, daß keine ee e für den König Georg an- 
gelegt werden ſolle, ſondern für die betreffenden 
Landestheile nützliche Verwendungen gemacht werden 
können. — das iſt der Standpunkt, den die Re- 
gierung 20 Jahre hindurch eingenommen hat, 
und den das Staatsminiſterium im Zrühjahr vorigen 
Jahres 1 ändern für wünſchenwerth hielt. Es 
iſt damals zu einer Aenderung nicht gekommen, da 
ſich erhebliche Bedenken . Zunächſt war 
der Zeitpunkt nicht günſtig in Bezug auf die Be- 


Im Reichstage die zweite Berathung der Zucker- we-Corre- 
ſteuer, im Herrenhaufe a . 40 anblun 
und im Abgeordnetenhauſe die Welfenfondsſrage | werde darauf hinauslaufen, daß die Minimal- 
und der Strike der rheiniſch-weſtfäliſchen Berg- | mitgliederzahl der Gemeinden, bei welcher die 
arbeiter — das iſt für einen Sitzungstag genug, | Gemeindevertretung obligatoriſch fein foll, von 
wenn nicht zu viel. Am überraſchendſten für die | 40 auf 50 erhöht und auch für die Berathung 
nicht Eingeweihten war ohne Zweifel die Erklä- | der Gemeindevertretungen die Deffentlichheit au 
rung Caprivis über den Welfenfonds, an die bei | die Mitglieder der Gemeinde beſchränkt werden ſo 


— 


dem Etat des Handelsminifteriums niemand fo 3 3 55 
leicht denken Au und 1155 Kerr v. Caprivi der Rüchgang des 5 
den Anlaß ſozuſagen vom Zaun brach, indem er | in Rheinland- Weſtſalen 95 2 einffeh-Meftfälifhe 
conſtatirte, daß die Gewerbeſchule in Hannover, | den. Geſtern bezifferte die „ eftändifchen Berg 
deren Etat gerade in Frage ſtand, Zuſchüſſe aus | Zeitung“ die Zahl der noch ar te hint, daß Rach⸗ 
dem Welfenfonds erhalten habe. Auf dem ein- arbeiter auf nur noch 9500 und füg an - babe 
geſchlagenen Wege hatte der Reichskanzler den | mittag der Ausftand weiter nachgelaſſe » 


8 ia“ iſt au 
Dortheil, eine Erklärung, die ihm andernfalls bei | Auf den Bochumer Zechen der „Libern 
dh "päteren Ania bg wungen worden | geſtern auf Frühſchicht alles 825 ö 1% 
wäre, aus eigener Initiative und in dem ihm | Gelfenkirchen wird ferner e a 57 
convenirenden Rahmen zu geben und dadurch das | Schacht „Wilhelmine Victoria“ von je en 
Ueberſpringen auf Dinge, die er nicht zu erwähnen | gen Nachmittagsſchicht nur 62 nich = nt die 
wünſchte, zu verhindern. Herr v. Caprivi wollte] waren. Geſtern jedoch iſt von ae 1 
auch auf dieſem Gebiet der Beunruhigung Einhalt | ganze Belegſchaft, wie auch die 1 755 5 
2 und Don wird die Erklärung, 59 Iciht engeſabren. Im übrigen iſt die Lag 
egierung werde bis zum Erlaſſe des für verändert. 
die nächſte Seſſion 5 Geſetzes Das Ende des ganzen Strikes und mar 
die Mittel des Fonds fo verwenden, als ob | eciatante Niederlage der focialiüichen 9 700 
das Geſetz bereits beſtände, das ihrige beitragen.] deſſelben ſcheint ſonach nur noch eine Frag 
Darin liegt aber, daß die ee In Tagen zu ſein. 5 
ahr ein 5 

ee 15 er 7 1% en er Damit ift | Die ſoclaliſtiſchen ee 15 18 
zwiſchen jetzt und früher ein dicker Strich ge- | werfen ihre Schatten 1 e Vorſichts⸗ 
zogen, wenngleich der Reichskanzler zutreffend | des In- und Auslandes ſind ſchon ble Sale ge. 
bemerkte, über die frühere Verwendung könne | und Vorbeugungsmaßregeln 1 a en 
niemand ſich erftaunen, da die Art derſelben hin⸗ troffen worden. In „ Ale für das 
länglich bekannt geweſen ſei. In der That ent- | Ermächtigung des Staatsmin — 1 fle den 
hält bereits das Schreiben des Staatsminiſteriums ganze Herzogthum ſeitens 19 — . freiem 
an den Präſidenten des Abgeordnetenhauſes vom | I. und 8. Mai Berjamm 88 l 
10. eh, welches in der udn Mien . dl poihellunde 1585 
r 5 i Karlsruhe die von 
theilung, „daß ſich der von ihr bei den Ber-] boten. Desgleichen wurden in Karls 8 
handlungen ü de eſetze ge- den ſocialdemohratiſchen Wahlvereinen in 8 
äufjert Sn Mina ar en, ruhe und Mühlberg für en 5 en 
we 8 ihrer Beſtimmung zu unmittel- e benachbarten 

ner mittelbarer Abwehr feindlicher] pon 5 shauptmann⸗ 
Vetorhehmungen in die Kategorie des $ 2 der] In Wien haben mehrere Beyirkahaup 


ie n die für den 1. 
vom 15. Jedem 2. März; 1868 und des Gefehes | ſchaften verschied e eee der 


ebruar N „ beabſichtigten corpor 2 
Den Kr Eandestpiten zadlrelc e kegeln 1 n ö e 92 ee 
der zur Anfammiung von Be- verſammlungen E ch ver- 
ſtänden aus den Repenii re „Mai durch die Behörden mehrfa 
Bermögensmaffe kommen zu nder ſegueſtrirten u golden Die Arbeiter vieler imbufteieiet 


. de u 7 L 
gab der Miniſterpräſident, . — 2 ea Etabliſſements beſchloſſen, am 1. Mai nicht zu 


Weiſe dieſe Thatſache zur Erklz n. 
Verhaltens rg Borgängers e de > Belgien werden jogat die Truppen in 570 
verſtehen, daß er von anderen Vorausſetzungen Garniſonen der roßen Städte 80 in den 
ausgehe. Er erwähnte auch, daß der jetzige] conjignirt und d e Gendarmeriecorp 
Miniſter des Innern für den ihm überwieſenen | Arbeitercentren verſtärkt. n namentlich 
Theil der Revenüen keine Verwendung habe. Mit einigen Beforgniffen fieht man Mu” 
Den Entſchluß, die geſetzliche Regelung der An- auch in Frankreich dem 1. Mai aalen dem 
gelegenheit bis zur nächſten Geffion zu verichieben, | Regierung tiff umfajjende maßereſts zahlreiche 
motivirte Kerr v. Caprivi damit, daß dieſer die | Dernehmen nach find in Paris is Perhaftungen 
Bewilligung der nothwendigen geheimen Fonds | Hausfuhungen und nöthigenfa elche für revolu 
für das Auswärtige Amt des Reichs vorausgehen | von Anarchiſten , Mal agitiren. In⸗ 
müſſe und daß dazu in dieſer Gelfion heine Seit | tionäre Kundgebungen am werbreiſeten Mauer⸗ 
mehr ſei. Ob der Reichskanzler wirklich das Zehn- folge der in den letzten ir zur Meuterei aus- 
fache des jetzigen Fonds von 48000 Mk. fordern | anſchläge, welche das m gemeldet, die Soldaten 
Bi ging, De. der b. ee Tat ganz Heise n Te na 1294 Mai in den 1 
vor. er war bekanntlich nur von dem] von ge . er Ge 
Betrage von 350 000 Mn. die Rebe. Den ſachlichen ] conſignirt bleiben. Ferner find die Pere 


der kalſerlichen Aufforderung Folge leiſtend, die 
Parteiwünſche und Parteibeſtrebungen vorerſt 
eee und ſich zunächſt der Pflege der 

nterejfen der über den Parteien ſtehenden Ge- 
fammtheit widmen. Der Adreßentwurf gedenkt 
der natürlichen, ſowie der hiſtoriſcheneigenthümlich⸗ 
keiten der Königreiche und Länder der Monarchie; 
auf dieſer Verſchiedenheit der Verhältniſſe beruht 
die verfaſſungsmäßig anerkannte Nothwendignkeit 
autonomer Einrichtungen, welche, die Fürſorge 
des Staates ergänzend, auch zur Anbahnung des 
nationalen Irſedens geeignet erſcheinen. Allem 
voran aber ſtellen ſämmtliche Völkerſchaften die 
Einheit und die Macht des Staates. Die Bolks- 
vertreter werden alles unterlaſſen, was die Ein- 
heit lockern, und alles unternehmen, was die 
Macht fördern kann, und beſtrebt ſein, nach dem 
edelmüthigen Ausſpruch des Kaiſers „die Gegen- 
ſätze zu mildern und einen gemeinſamen Boden 
für eine heilbringende Thätigkeit zu bilden. 
Den Schluß des Adrekentwurfes bildet eine be- 
geiſterte Apoftrophirung des Kaiſers als Ber- 
körperung des einheitlichen und mächtigen Staats- 
verbandes. 2 

der Abgeordnete Plener erklärte ſich namens 
der Linken bereit, in die Specialdebatte über 
den Adreßentwurf Bilinshis einzutreten, falls 
folgenden Vorausſetzungen genügt würde: Be⸗ 
tonung einer ungeſtörten Entwickelung der 
Dolksſchule, ſowie Streichung einiger autono- 
miſtiſcher Stellen in dem Entwurfe; ferner Auf- 
nahme eines klaren, dem böhmiſchen Ausgleich 
zuſtimmenden Paſſus in denſelben, wie auch eine 
ſchärfere Betonung der Einheit und Machtſtellung 
des Reiches. der Abgeordnete Graf Coronini 
erklärte im Namen des nach ihm benannten 
Clubs, den Bilinski'ſchen Adreßentwurf als 
Grundlage für die Specialdebatte anzunehmen. 

Der durch „Naroduy Liſti“ veröffentlichte Adreß⸗ 
entwurf der Jungtſchechen erklärt, die bisherige 
Behandlung der nationalen Fragen könne nicht 
zum Ziele führen. die Verſtändigung mit den 
Deutſchen ſei nur auf dem Boden völliger Gleich- 
berechügung möglich. Unter Betonung der tiefen 
ſtaatsrechtlichen Ueberzeugung der iſchechiſchen 
Nation wird die Löſung der nationalen Frage 
auf Grundlage ſelbſtändiger freier Entwickelung 
der einzelnen Reichstheile gefordert. Was für Wien 
geſchehe, müſſe auch für Prag und andere Fauptſtädte 
der Kronländer geſchehen. Ferner wird verlangt: 
Allgemeines Stimmrecht, Aenderung der Wahl- 
ordnung zu Gunſten der Tſchechen, namentlich in 
Mähren, Schleſten; Gleichberechtigung der Con- 
feſſionen und Nationalitäten, der wirkhſchaftlichen 
Klaſſen, beſonders der arbeitenden Klaſſen, De- 
centralifation der Eiſenbahnen, Ferabminderung 
der Militärlaſten, Kräftigung des Einfluſſes der 
Bedeutung der Landtage. Es möge der weiſen 
Fürforge des Kalſers gelingen, den Friedens- 
zuftand derart zu feſtigen, daß eine allgemeine 
Herabminderung der Keereslaſten in den euro- 
pälfchen Staaten einen Markſtein bilde für die 
Periode höherer Gefittung und höherer Wohl- 
fahrt aller Nationen. Die Jungtſchechen ſeien 
ferner bereit, dahin mitzuwirken, daß die handels ⸗ 
politiſchen Beziehungen zu den fremden Staaten 
neuerlich geregelt werden. 


tiehungen iu außerhalb Preußens lebenden Menſchen 
und in u auf die wieder in Hannover zunehmende 
welſiſche Bewegung. Dazu ham, daß ein Theil von 
Ausgaben aus dieſem Fonds ſehr zarter Natur iſt. 
Es ſind eg herausgegahlt worden an ver- 
chiedenen Stellen, zwar ohne rechtliche Verbindlichkeit 
ür die Fortzahlung, die aber doch die Empfänger 
n dem Glauben empfangen haben, fie würden 125 
gezahlt werden. Es ſind Inſtitute daraus unter 

worden, die ebenſo wie ein Theil dieſer Penftonen den 
welfiſchen Bewohnern der Provinz Hannover Ir nahe 
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Reichskanzler v. Caprivi: Die Regierung wird zuſammengehören, und fo lange ich an der Spitze der er de ſchließlich in der Mappe des Herrn v. Hell- 
während des Interimiſticums nach den Grundſätzen | fiskaliſchen Bergverwaltung ſtehe, wird dort jo ver- dorff, der Moltkes Nachbar im arlament war und, 
verfahren, die fie für recht hält, und die fie in der | fahren werden. er ein fleißiger Zeichner, während der Sitzungen 
Vorlage zum Ausdruck bringen wird. In dem bren- Darauf vertagt ſich das Haus auf Donnerſtag. ets ein Skizzenalbum vor fi hat. „Das gebe ich 
nendſten Punkt der Rede des Abg. Rickert, nämlih mw vpm —ͤöͤ(ͥ 'u apa nicht wieder heraus, Excellenz“, erklärte Herr v. Hell- 


liegen, und ich glaube, wenn dieſe Zahlungen aufge- 
hoben würden, würde der welſiſche Hannoveraner un- 
zufrieden damit ſein. Es kam endlich zur Sprache, wie 
den Bedürfniſſen des Reiches abgeholfen werden ſoll, 
welche zum Theil aus dem Welfenfonds be- 


riedigt find, dem Bedürfniß; nach einem | in Bezug auf das Verbrennen der Beläge, bin i dorff, „nun bitte ich aberauch noch um Ihre Namens- 
— Fonds zu geheimen Ausgaben. Auf anderer Meinung. Geiterkeit.) Der Abg. Rickert ha 16. 3 unterſchrift!“ 3 ſchob der Gref das Blatt zurück, 
dem Stat des Auswärtigen Amtes des deut-] keine Ahnung, wie geheime Ausgaben entftehen und Berathung der Landgemeindeordnung die Spielerei mochte ihm nicht würdig erſcheinen, ſeinen 
ſchen Reiches ftehen jährlich 48000 Mh. für ge- wie fie gezahlt werden. Als Soldat im Felde bin ich Der Präfident ſchlägk vor, dieſelbe einer Commiſſion Namen zu tragen. Gleich darauf erhob ſich Moltke, 
heime Ausgaben. Wir würden einen Theil unſerer | in Lagen geweſen, wo man ſich genirt, ſich eine von 20 Mitgliedern zu übermeifen den Umſtehenden feine Dofe darreichend. Wer von 
Politik zum Stillſtand bringen, wenn wir nicht, ehe | Quittung geben zu laſſen. (Heiterkeit) Solche Quit- In der Genexaldiscuffion bezeichnet den Zeugen des unbedeutenden Zu hätte an dem 
wir das Geld des Welfenfonds aus der Hand geben, | tungen aufzuheben, wäre fträ licher Leichtſinn. (Sehr Graf Kohenthal den Geſetzentwurf als einen großen Tage wohl geglaubt, daß Moltke feine leite Zeichnung 


1 55 in den Beſitz eines anderen Fonds geſetzt find. Die 
| Schwierigkeiten werden ſich überwinden laſſen. Die 
Regierung wird in der nächſten Seſſion einen Geſeh⸗ 
entwurf vorlegen, der auf eine Aenderung der Per- 
wendung des Welfenfonds abzielt. Dabei wird davon 
ab zzuſehen ſein, daß der Weifenfonds an das Haus 
1 annover zurückzuzahlen iſt, auch davon, daß er zur 
| taatskaſſe zu vereinnahmen ift. Näher äußere ich mich 
ul darüber nicht. Es ift feſtzuhalten, daß eine Sparkaſſe 
aus dem Welfenfonds nicht werden darf. Die Regie- 
rung wird ſich alſo darauf beſchränken müſſen, die 
bisherige Zweckbeſtimmung des Fonds zu ändern und 
zu erweitern, die Verwaltung durchſichtiger zu machen 
und auch dem Lande einen Einblick und eine Controle 
darüber ju geben, was mit dem Fonds geſchieht. 
(Bewegung links,) Durch dieſe Erklärung wollte ich 
der in der öffentlichen Meinung entſtandenen Agitation 
und Beunruhigung entgegentreten. (Beifall.) 

Abg. Rickert“): Es gereicht uns gewiß allen zur 
Genugthuung, daß die Staatsregierung felbft das Be- 
dürfniß gefühlt hat, dem Lande und ſeiner Vertretung 
offen ihre Anſichten über die vergangene und zu- 
künftige Verwaltung bes Welfenfonds darzulegen. Wir 
rl find dem Reichskanzler dankbar dafür, daß er es ge- 
than, ohne daß wir genöthigt waren, eine Anfrage 
0 oder Interpellation zu ſtellen. Es gereicht dem Reichs ⸗ 
ii kanzler zur Ehre, daß er alles in den Vordergrund ge- 
N ftellt hat aus den Akten, was zur Bertheidigung feines 
Vorgängers anzuführen iſt. Nur ift er bei denjenigen 
N Punkten aus der Vergangenheit zu ſchnell vorüber⸗ 
gegangen, die gegen die Verwaltung ſeines Vorgängers 
r ſprechen. Derſelbe hat 1869 hier bei der Berathung 
j des Welfenfondsgeſetzes feierlich erklärt: „½ Million 
ih geheimer Fonds können wir gar nicht gebrauchen. 
10 Ich hätte keine Verwendung dafür und möchte die 
I Berantwortung für ſolche Summen nicht übernehmen. 
{hi Es werden ſich andere Verwendungen finden, die Ihre 
f nachträgliche Genehmigung und Zuſtimmung finden 
14 werden.“ (Hört! hört!) Iſt trotz dieſer Erklärung, 
1 die von einem Regierungs Commiſſar wiederholt 
F. wurde, während der 23 Jahre das Abgeordnetenhaus 
* auch nur ein einziges Mal um nachträgliche Ge- 
ö nehmigung erſucht worden? Nein! (Hört! hört!) Die 

Regierung hat ihr Verſprechen und ihre Verpflichtung 

nicht erfüllt und alle hier dahin gegebenen An-- 

regungen ſchroff zurüchgewieſen. Der Reichs- 

Banzler ſagt, es wäre niemals ein ausdrück⸗ 

licher Beſchluß ee daß die Interpretation 

11 der Regierung über $2 des . 
{ nicht anerkannt werde, daß alſo auch ie 
| mittelbar zur Abwehr der Unternehmungen des 
15 Königs Georg dienenden Verwendungen zuläſſig ſeien. 
1 Dieſe Thatſache iſt richtig. Das Kaus hat zu viel Ver⸗ 
1 trauen gehabt. Auch hier ſehen wir, daß ganz unab- 
5 


richtig! rechts.) Bei allem Entgegenkommen gegen RR E 1 zu.] verſchenkt hatte! 
CCC 
dieſe geheimen Ausgaben erfahren, Das Auswärtige Enns um Schaden des politifchen Anjehens des | verſammlung des „Norddeutſchen Lloyd“ 
Amt kann darüber heine Andeutung machen. Dem Minifteriums Ca rivi betrieben 9 as nothwendig war, | Wurde die Bilanz und die Dividende genehmigt 
ip "hat tuch ee ene hätte erreicht werden können durch eine Novelle a zum | dem Aufſichtsrath einſtimmig Decharge ert 2 
nicht gebundenen Theil feines Antheils zurückgegeben. Mae e e e ede e ur die ausſcheidenden Aufſichtsrat smitglieder 
Köhlerglaude iſt es aber, wenn man meint, daß für die B Hadıe um Abſchluß Bine) en 2 Habe ech und Hache: (Bremen) und dr. Georg 
preußiſche und deutſche Preſſe aus dieſem Fond große der 35 ſelbſt nn 5 Abt luß be delt fen. v. Bleichröder (Berlin) wiedergewählt. Auf An- 
Summen ausgegeben find. Soweit ſich erſehen läßt,] der Geich ung Punk bie Thron 5 1 1888. Es frage v. Kolſtein (Görlitz; wurde erwidert, daß 
erreichen die Verwendungen bei weitem nicht den Um- muß 7 7 Minifter en 4 — = - eine Pergrößerung der Flotte vorerſt nicht beab- 
fang, wie man glaubt, Die Verwendung für öffentliche | Erklärung verlangt werden, wie er zu biefer Thron. ſichtigt ſei. Fremde Kogle würde nur dann 
Bauten und andere Anlagen in der Provinz ee rede ſtehl. Redner verweiſt auf ar Aufſa 5 der | verwendet, wenn fie billiger fei als die deutſche 
ur Er hg 3 eig De N allgemeinen deutſchen conſervativen Monatsſchrift, in | Es ſei weder eine neue Anleihe noch die Ausgabe 
werden ſich immer der Controle felbft des Rechnungs- Hetheil alt und der Minister auf ener dental. neuer Actien nothwendig, da durch die diesjährige 
hofes enitiehen, Wenn der dg. Rihert für eine] sehen Anschauung feſtgenagelt wird. Gelterbeil pati. | flarke Auswanderung nach Nordamerika und 
ergrößerung des geheimen Fonds ſtimmen will, fo 3 er Be Erklärt ich i ae rkeit.) ür neuerdings nach Braſilien bedeutende Barmittel 
wird er immer für Dinge Bewilligungen machen, von Kr: v. ſich im allgemeinen für | eingegangen ſeien. Für die ſubventionirten 


denen er nichts weiß. der Abg. Rickert ſcheint mich . ae Pine be ſie müſſe aber Linien ſei die Perwaltung bemüht, bei der 


mifiverftanden zu haben; das Gtaatsminiiterium be⸗ rin; Garolath: Ich erbliche in der Vorlage nur | Reichsregierung günftigere Bedingungen zu erzielen. 

E — 5 8 Resto l 2 Erfüllung ia Verſprechungen, welche die Neale. Kiel, 29. April, Der Prinz und Prinzefſin 

3 ch möchte ee ung. under 5 wohl rung gegeben hat. Weshalb der erſte Redner ſich auf | Heinrich find heute Bormitiag 10 Uhr zur Per- 

wollenden Ausf Eur den er that, er wollte jetzt an ein Wort des Königs berufen hat, weiß ich nicht. mählungsfeier des Fürften Waldeck mit der Prin- 

der Sache mia witer rühren, ſeſtzuhalten und den | Glaubt er, daß dieſe Vorlage gemacht iſt ohne Zu. zeſſin Luiſe von Schleswig-Folſtein-Glücksburg 

Verhandlungen, in die wir meifellos im nächſten Jahre] Mimmung des Könige! Der Minifter des Innern hat | nach Luiſenlund gereiſt. z 

eintreten 8 das ae vorzubehalten. (Bravo eine alte Aufgabe überkommen. Bei Vorlegung der Weimar, 29. April. Die Kaiſerin beſuchte 

rechts.) 3 i E Kreisordnung erklärte der Miniſter Graf Eulenburg, heute Nachmitta mit der Frau Großherzogi 

Abg Brüel (Welfe) führt aus daß man jetzt die daß die Vorlage einer Landgemeindeordnung ſelbſt- das Goethe- M 9 d das S herzogin 

Beſchla nahme des Vermögens aufheben müſſe; die vefſtändlic folgen werde. don der Schädlichkeit FFF 

Anf rüche ben Senden 1 C berlanb ſelen rechti und Gefährlichkeit der Beſtimmungen des Gejek- | haus. Der Kaiſer machte mit dem Großherzoge 
VVV * — M | entwurfs habe ich mich nicht überzeugen kön-] der ſtändigen Ausftellung und dem Muſeum einen 

115 > 50 e a 1 5 u 3 . 2 nen. daß, der erſte Redner Seren Miniſter [Beſuch. Keute Abend findet bei Hofe Galatafel 

08 eg 2 gewiefen haben. Trvung gebannt. Gerrfurih demohratifcie Tendemen unterlegt, ift | und Kofconcert in den Dichterzimmern ftch. 
Abg. Sattler Gal. Aa) bemerkt, die wahl der wel-] Punderbat. Wie häme denn Kerr gerrſurlz, der] Morgen früh werden ſich der Kaſſer und die 

ſiſchen Ab eordneten bedeute keine übergroße Stärke Fahre lang unter Herrn p. Pultkamer Unterftaats- Kaiſerin mit den groß herzoglichen Herrſchaften | 

der Welfen in Hannover, fondern e auf der ſecretär war, zu demohratiſchen Tendenzen? die Vor. nach der Wartburg begeben 

Wahlpolitik der Freiſinnigen „und Socialdemokraten. — ir 2 Sande ne afl ne München, 29. April. Der Prinzregent nahm 

Br 5 ben e e 55 W Gemeindevertretung, die ein Segen ift für die größeren] heute Mittag im Thronſaale, im Beiſein des 

— inen 17 — nen onds werde DAS | Gemeinden, die Landgemeindeorbnung nüße der | Cultusminifters und der oberfien Hofchargen die 
er ee a Ba 15 . — Abg. Sattler in | Socialdemokratie nichts, ſondern ſchädige fie. Denn | Eidesleiſtung des Erzbiſchofs von Bamberg 

9. erte Die Darftellung des Abg. Sattler in fie ſchaffe zufriedene Leute, ebenſo wie die Kreis- entgegen. 
Bezug auf die frühere Stimmung der nationalliberalen ordnung dies gethan habe. Wenn der Miniſter wegen — Der feierlihe Einzug des neudermählten | 
Partei in Bezug auf die Verwendung des Welfenfonds feiner Dorlage angefeinbet werde, fo theile er das | prinzlichen Paares, Prinzen Alfons von Baiern 


iſt unrichtig. Auch Lasker und andere, nicht nur die ; ; 8 / l 
hannoverſchen Führer Miquel und Bennigſen, hielten zung, dan en Yadn, ‚mir een 5 und Prinzeſſin Louiſe von Alencon, hat heute 


bie ſogenannten nützlichen Verwendungen für Lazarethe, : ürffe rdenberg und auch dem Morgen programmäßig ſtattgefunden. Bor der | 
CCC 
Verbrennung der Beläge. Aber ich habe mich lediglich Graf Brühl bestreitet, daß man die Vorlage confer- | ſtädtiſ zen Behörden empfangen. um 12½ Uhr | 
an die Zufage des Zürſten Bismarck nehalten, "der | valle nennen könne; fie erhalte im Gegeniheil jehe | fuhren dieſelben in offenem Wagen durch die 
gefährliche Neuerungen; in der vorliegenden Geſtalt Stadt, überall von der zahlreich verfammelten 

L 

| 

| 


helme ne ne on für ge- | ei fie unannehmbar. Man möge fih durch die prohung Dolksmenge jubelnd begrüßt, bis zum Palais des 


heime Dinge nicht verwenden können. Weshalb ver- ; 9 ; x 
12 f 3 15 mit Auflöfung des Abgeordnetenhauſes und Pairfchub 
nichtet man die Beläge und Buchungen über Bauten ꝛc.? nicht Achern laſſen. Die Anwendung folder Mittel Daters des Prinzen Alfons, woſelbſt fie von 


Die hätte man ſchon zur Deckung auſbewahren müſſen. e ; : ihren Anverwandten empfangen wurden. 
Aukerbem iſt von, verichiebenen Seilen entfihleben be- a ee gelehrt hat, die canfernatine it en 
VVV er ehe urprängine weg e le | _ Paris, 29. April Die pastamentariige Arbeits 
; e allergrößte Gefahr, etwas anders aber ift die e as Maximum 2 
Im Vorlage, wie fie I an das Kaus kommt. Der Vor- . e e 


1 hängig von den jeweiligen Perſonen Mißtrauen eins 
Mi der nothwendigen Momente des conftitutionellen Lebens 


it. (Sehr richtig links und im Centrum, Oho rechts.) 
535 Aber es liegen Thalſachen genug vor, welche unzweifel⸗ 
| haft ſeſiſtellen, daß die Maſorität dieſes Haufes 1877 
- und 1882 die weite Interpretation, welche Fürft Bis- 
1 merk dem § 2 gab, nicht billigte. v. Bennigfen hat 


§ 2 ſteht nur, daß dem König Georg gegenüber 
nicht Rechnung gelegt werden dürfe. Der Reichskanzler 


arbeitstages für Arbeiter in induftriellen Unter- 


! eine derarlige Erklärung 1882 abgegeben; der | meinte, es ſei Köhlerglaube, daß Zeitungen in erheb- | redner gehe mit einen An Dean weit. nehmungen auf 10 Stunden feſt. W. T. 
0 jetzige Finanzminiſter Miquel als Abgeordneter lichem Maße aus dem Welfenfonds unterſtützt N el ee nelerinostorkiee eln 22 feaſt ein. n x Rumänien, 


ſeien, er fügt aber ſelbſt hinzu, beweiſen könne er es 
nicht, wiſſe es auch nicht, da die Beläge verbrannt 
feien. Im Volk glaube man es aber, und daher müſſe 
man alles thun, um es zu widerlegen. In Zukunft 


ie im Jahre 1877. (Redner verlieft beide Erklärungen, 
1 5 welche dahin gehen, daß nach dem Geſetz nur ſolche 
Verwendungen zuläſſig ſind, weiche unmitielbar dem 
Zweck der Abwehr der welſiſchen Unternehmungen 


Buhareft, 29. April. Von den Stichwahlen 
des erſten Wahlkörpers find 21 Reſultate be⸗ 
kannt. Davon find 15 regierungs freundlich, 


ſtimmig beſchloſſener Entwurf des anderen Hauſes. Die 
Ausſtellungen gegen die Vorlage beruhen zum Theil auf 
. der ee der Vorlage, zum Theil auf 
1 tan i 


dienen.) Dieſer Meinung war damals die Majorität | werde es gewiß anders fein, und er conſtalire mi n eſchlüſſe oe anderen Hau es. | 6 op } oſitionell. Die Minifter des Innern und 
des Fauſes auch. Das konnte Jeder wiſſen. Cine Freuden, daß der end en eee e Cinlöfune Jerſprechen Vunareſt wählte vegierungsjreu 1 

8 5 ee 2 8 u meh . * e Don 705 0 ng der Kreisordnung gegeben wo . die g Herungsſreundlich (W. & 
gangenheit betrifft, ſo will ich heute nicht darauf ein- bleiben. Er weifle nicht, daß der Landtag ſich bei Bechtle des anderen Haufes übereinftimmen mit den Rußland. 


Grundsätzen der Regierung, fo kann ich nur ihre An- Peiersburg, 29. April. der Fürft von Monte⸗ 
nahme empfehlen; ich hoffe, daß daraus dem Lande | negro iſt mis der Grehfürtin Dale Nachmittags 
aus der Welt gefhafit werde. (Beifall links.) ein Gegen erwachſen wird. Graf Kohenthal hat die [2 ühr hier eingetroffen und von den Großfürſten 

Abg. v. Keeremann (Centr.) erklärt namens feiner 3 > Pe eee e Denn | Wladimir, Alexius, Georg Michailowiiſch und 
9 Fraclionsgenoſſen, daß biefelben | die Anlihten des Grafen Kohenthal zu berichtigen fein | dem Prinzen Eugen von Leuchtenberg am Bahn- 


Dorlegung des Geſetzes mit der Regierung verftän- 
digen und dieſe traurige Angelegenheit damit endlich 


gehen; dieſe hat die . einung in den letzten 
Wochen genug beſchäftigt. päter wird die Landes- 
vertretung die Frage zu prüfen haben, ob und in wie 
weit die frühere Regierung verantwortlich iſt für die 
ih Berwendung. (Lachen rechts. Sehr richtig! links.) 
I Soll denn die verfafjungsmäßige Verantwortlich 
Ih keit nur ein Spiel und leeres Wort fein? Wie gejagt, 
a die Prüfung, ob dem 92 entgegen verfahren iſt, 
17 bleibt vorbehalten. Ueberraſchen muß es, daß der 
N Reichskanzler die Thatſache beſtätigt hat, daß alle 
* Beläge betreſſend die Verwendung des MWelfen- 
fonds wirklich verbrannt find, Das habe ich für 

unmöglich gehalten (Sehr wahr! links), zumal nach 


; Ari * den, werde ich das einem Regierungscommiſſarius 
gegen die Schaffung des Welfenfonds geſtimmt hätten.] wer AB, j 8 5 hofe empfangen. * 
Das Rehsgefühl verlange eine Aufhebung des Meifen- | bemerſſen; Suterpreiaionen ven akt, hm A Betersburg, 29. april. Das Stadthaupf von 
fonds, da die Sequeſtration ſich nur auf das Ber- geben nicht im Stande. Ich bitte ihn, ſich die Aus-] Petersburg hat im Anſchluß an den Erlaß, welcher 
7 des ae Georg von Hannover bezog, und legung der Thronrede von 1888 aus der Thronrede jüdiſchen Kanbwerksmeiſtern und Handwerkern 
ieſer ſei geſtorben. von 1890 zu holen. (Beifall.) die Auſtedelung in Moskau und im Moskauer 


Abg. Richter: Der Miniſterpräſident meinte, man ; i i it- 
mache ſich zu große Meinungen von der Wirkung des Die Dorlage geht an eine Commiſſion von 20 Mit. Gouvernement unterjagt, die Anordnung ge- 


ache N In liedern. roff daß d i 
Dispofitionsfonds; er betrug jährlich eine Million, und | 3 8 ; troſſen, daß den bezeichneten Perſonen auch die 
ie n übrig blieb, d 0 Nächte Sigung: unbeftimmt. — 


den Erklärungen des Zürften Bismarck im Jahre 1869. 8 e wee ernennen Nieberlaſſung in Petersburg verwehrt werde, 
Das iſt ein ganz ungewöhnlicher Vorgang. Ich er- . 20-30 Mill. verwandt und damit hann man genug Deuiſchland und daß dieſelden nach Orten, wo perſonen 
nenne gern an, daß die Regierung in Zukunft eine ][ Unſug anrichten. Da das gezahlte Geld aus gewiſſen 2 jüdiſcher Conſeſſion der Aufenthalt geſtattet iſt, 


Aenderung eintreten laſſen will. Weshalb das bis 

zum nächſten Jahre verſchoben werden muß, iſt mir 

noch nicht recht klar geworden. Ich bemerke dabei, 

daß für uns die Frage, ob nach Aufhebung der Be- 
ſchlagnahme der Fonds > Kuszahlung gelangt, in 

zn Linie ſteht. In Bezug auf die auswärligen 
eziehungen verirauen wir der Regierung, daß fie das 

Richtige thun werde; wir ſind jetzt nicht im 

Stande, die Sache zu Überſehen. Die inneren Momente 

aber, die hier in Frage kommen, find nicht der Art, daß 

N fie ein Jinderniß einer ſchnellen Cöjung fein können. Die 
welſiſche Agitation! Ich glaube, daß der Welfenfonds 

zu ihren Gunften zehnmal mehr gewirkt hat, als wenn 

er nicht da 3 wäre. (Sehr wahr! links.) Die 

Regierung weiß aus den günſtigen e die 

ſie mit der Aufhebung des Socialiſtengeſetzes gemacht 

hat, daß auch hier die Politik der Nepreſſivmaßregeln 

keine günſtige iſt. Wir würden ſelbſtverſtändlich in 

alien Nebendingen, wo Rückſichten zu nehmen find, die 

| Regierung nicht im Stich laſſen, fo in der Frage der 
1 gar die ohne rechtliche Verbindlichkeit gezahlt 
ind, und auch in Bezug auf die Juſchüſſe zu Inſti- 

tuten. Der Kauptpunkt war der: die Regierung will 
25 wiſſen, ob durch Ertzöhung der geheimen Ausgaben des 
Auswärtigen Amtes im Reichstage Erſatz für den 
Welfenfonds geſchaffen wird. Principiell bin ich der 
Meinung, daß wenn dieſe Ausgaben nicht aus 
dem Welfenfonds beſtritten werden dürfen, die 
Regierung ſie auch nn weiter zahlen darf, ganz ohne 
Kückſicht darauf, ob der Reichstag die Erhöhung be- 
willigt oder nicht. Aber glauben Sie denn, der Reichs- 
tag würde eine ſolche Erhöhung der geheimen Fonds 
verweigern, wenn ihm in vertraulicher Erörterung die 
Nothwendigkeit nachgewieſen wird! Ich will zwar 
keine Verpflichtung übernehmen, ich muß auch mir ein 
Votum vorbehalten, aber wir werden doch ſicherlich 
Gründen zugänglich fein. wir haben im Princip die 
Nothwendigkeit geheimer Fonds im Auswärtigen Amt 


Kaſſen, nicht vom Minifter aus feiner Schublade geht, | Berlin, 29. April, der Kaiſer hat den e 2 
müſſen doch die Kaſſen- und andere — hie ihm von der Section für Küften- und Kochſee⸗ . ui (m. 2.) 
Berwendung kennen, alſo kann die Berwendung auch fiſcherei eingereichten Bericht über deren Thätig⸗ Ron der Marine. 
Sr N der Beläge reconſtruirt werden. keit in den fünf Jahren ihres Beſtehens anzu- Kiel, 28. April. Heute wurde in unferem Kriegs ⸗ 
Unter 1 1 bier 7 e trat eine Eine nehmen geruht und in einem Cabinetſchreiben für hafen dem Erafen v. Moltke die letzte Ehre er- 
4 Wenn e Handaten 8 dieſe Aufmerkſamzeit mit den beſten Wünſchen für wieſen. Auf dem Strome lagen die Panzerſchiſſe 
8 gut, gi ee ett ausein- a eg er feik . 5 8 Edd 
anderſete, was er für re n dieſer Beziehung hält. > A ? 22 > 7 „ 72 122 
Er hält die Errichtung einer Kirche aus — Bellen: * [Der Kaiſer und die Oſtfrieſen.] Auf die „ — Cadeſten Schulſchiff 
fonds für berechtigt, ich nicht; Laszer bezweifelte die | beim Kaiſer eingereichte Beſchwerdeſchrift über Aviſo „Blitz“ und 1 daft 8 der 
Berechtigung der Errichtung einer 9 ae dem] abfällige Keußerungen des Kriegsminiſters über Gegen 11 Uhr begann die er Be 
Welfenfonds — der Regierungscommiſſar hielt es für oſtfrieſiſche Rekruten und Lehrer erging ſeitens | Raaen über Kreuz zu toppen und fo die Vorbereitung 
berechtigt, wenn die Soldaten ſonſt in Bürgerquartieren des Reichskanzlers eine Antwort, weiche unter | zu treffen für den Trauerfalut, welcher in der zwölften 
lägen en e en ‚ausgejeht wären; auf | Finweis auf die bezüglichen Berhandlungen im | Stunde anläßlich der zu gleicher Zeit in Berlin ftatt- 
tie e Guth Ä ur . e 11 das Reichstage ſagt, die geiſtige wie die militäriſche | findenden Leichenfeier des Grafen Moltke gefeuert 
Kirchen or nicht — Dis Verwendung 8 a ur Tüchtigkeit der Oſtfrieſen ſei niemals bezweifelt] wurde. In langen Intervallen tönten dumpf dröhnend 
Wahlzwecke halte ich nicht für vereinbar mit der Wahl-] worden. Der Kaiſer kenne die treue Geſinnung 1 — 0 en Schüſſe, 1 weichen 
freiheit. Es iſt bedauerlich, daß wir über den Inhalt | der Oſtfrieſen. 2 +7 "lebe chf Corvette Ni 0 (Arz 0 1 
des verſprochenen Geſetzes nichts erfahren; wir haben * [Des Kaiſers Kram für Moltke.] Die letzte Cor — E 1 b. Malt en 228 — 
den Antrag auf Aufhebung der Sequeſtration früher | Blumenfpende, welche der Kaiſer vor Beginn der e en-Capi m en = 5 777 ei = 3 a 
geſtellt, er wurde abgelehnt, der Provinziallandiag | Leichenfeier auf den Sarg des Entſchlafenen nieder- | In Havanna eingetro iat Staat ) 10 m at c. 
in Kannover forderte ſchon früher die Auf- legte, war nach der „Norbdeutſchen Allgem. Zeitung“ nach Norfolk (Lereinigte ne DIENST e e 
hebung des Beſchlagnahmegeſetzes, und dieſe halten | eine ganz eigenthümliche. Den römiſchen Feldherren, gehen. 
wir auch für richtig, da man doch ſchließlich] wenn fie ſiegreich aus einer Schlacht zurückkehrten⸗ ; 
nicht bloß Zwechmäſtigkeits-, ſondern auch Rechts-] wurde als Belohnung ein Lorbeerkranz auf die Stirn Danzig, 30. April. 
gründe gelten laſſen muß. Die Aufhebung des gebrückt. Dies Zeichen der Anerkennung hatte der Am 1. Mai: S.-A. 427, S.-U. 7.28; M.-A. 2.22, M. -U. 
Gequeftrationsgeiches bedeutet doch nicht die Ueber-] Naifer als Mufter genommen und nach demfelben den | bei Tage, (Letstes Biertel,) 
laſſung des Kapitals an den Herzog von Cumberland, Kranz für den Helden Moltte anfertigen laſſen. Diefer Wetterausſichten für Feeitag, 1. Mai, 
ſondern dazu iſt noch ein befonderer Vertrag nöthig. ee war aus frifchen Corbeerblättern gewickelt, mit und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wir haben den geheimen Fonds im Reiche fteis zuge-] eingeflochtenen wirklichen und vergoldeten Btüthen- Beränderlich, Strichregen, im Süden Gewittet. 
fümmt, ob der jehige Fonds . t werden muß.] kaospen wie vergoldeten Blättern; am oberen Rande | Temperatur wenig verändert oder abnehmend. 
müßzte erſt nachgewieſen werden, jedenfalls darf man offen, lief er nach unten zu in zwei auseinanderſtehende Lebhaft windig 
durch die Bewilligung der 7 Fonds nicht den | Lorbeerzweige aus. der Kran war nur jo groß, Für Sonnabend, 2. Mai: 
ungeſetzlich verwalteten Welſenſonds gleichſam ablöſen. die er um den Helm des Eniſchlafenen paßte, und um eiter, dann veränderfi ’ b deckt; Gewitt 
Abg. v. Nauchhaupt (conſ): Wir find erfreut, daß] dieſen lag er auf dem Sargbechel, wo er vielleicht nur Heiter, dann veränderlich, bedeckt; Gewitter, 
in kurzer Zeit eine Regelung der aterie eintreten | von wenigen bemerkt worden iſt. Mederſchläge. Temperatur wenig verändert oder 
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und beim Dilitärefat anerkannt und die bisherigen | fol, Wir meinen, daß ein privatrechtlicher Anſpru * [Molthes leite Zeichnung.] Eine kleine Er- abnehmend. Lebhafter Wind an den Aüften. 
Jonds 1 in jedem Jahre bewilligt. Möge | der Nachkommen des Hens von Hannover 8 bas innerung aus dem See Leben des General- Jür Sonntag, 3. Mai: 
alſo die ß erung balbigft die Forderung an den | Geld beſteht, zu deſſen Nealiſtrung aber ein beſonderer [Feldmarſchalls gewinnt erſt nach deſſen Tode eine Wolkig veränderlich, oft heiter; Mittags warm, 
en Boa 5 — rg aan in ae BSR DEE ER >. größere . Es war — 5 dem Nachts kalt; a — Gewitter. 

run „ v. = iconſ.): ? 8 : e 
Dee Sonde. b Gibriegung ben Geſehes de 9. v. Zeblitz Neukirch (freiconſ.): Auch wir find | Tage vor feinem Hinſcheiden m Reichstage wurde Für ontag, A. Mai: 


waltet werden! Darüber braucht das Land noch eine ee dee e e ee ee „ olthe Märmer, wolkig veränderlich, friſcher Wind, 


2 meinen im Gegenfa zu dem Abg. Richter, ielt gerade e iner endloſen Reden, di 
Aufklärung. Wir find überzeugt davon, daß jezt die genſaß ; 9. Richter, daß der 9 ine ſein j ie 


N ! . Melfenfonds nicht aufgehoben werden kann, wenn die förmlich nervös zu machen ſchien; unruhig war er Strichweiſe Gewitterregen. 8 
Miltel im Innern für Unterflügung der Preſſe und | geheimen Fonds im Reiche nicht vermehrt find. mehrere Male aufs und abgegangen, Hatte ſich zeit⸗ Für Dienſtag, 5. Mai: 
Perſonen etc. nicht von der Regierung „hergegeben ach unerheblichen weiteren Debatten wird die | weiſe auf verſchiedenen Plätzen niedergelaffen, bis er Wolkig veränderlich, windig; oft ſonnig, Tags 
— 0 ra na n zur Be- Bu 1 801 ne A * auf ana 3 = 2 — Reihe = nn warm. Strichweiſe Gewitterregen. 
ı ‚ande ch er wünſcht. ann nur 5 folgt der Etat der Berg-, Hütten- und Galinen- tiven zurückkehrte. In Gedanken verſunken ſaß er 55 
wiederholen: wir haben die Mittheilungen des Reichs⸗ n \ vr 97 eine Weile — dann ergriff er die Zee und kn * [Giurmmwarnung.] Die deutſche Seewarte 


hanzlers mit Genugthuung gehört und begrüßt. Er 
wird ſich ein großes Verbienſt erwerben, wenn er 
dieſe Wunde schließt; das liegt ebenſo ſehr im Inter⸗ 
3 er 8 1 die d 
unheilvo r das Lan eweſen 
(Sebhafter Beifall Ange en 
) Das Telegramm in der heuti en Morgennummer 
hat an dieſer Stelle Nersehenlün den 5 Richter 
als Redner genannt. 


Bei der ſich an Tit. 1 anknüpfenden Debatte ver- auf einem der vor ihm liegenden Anträge herum- erließ heute Mittag folgendes Telegramm: Ein 
mieben die Redner in Nüchſicht auf die in den meit- | zufiriheln; er machte Gchattirungen iwiſchen den | tiefes barometriſches Minimum über Dänemark, 
lichen Provinzen vorhandene Spannung auf die Ar- Lettern, verband fie und umjog den ganzen oſtwärts fortſchreitend, macht ſtürmiſche ſüdweſtliche 
beiterverhältniſſe einzugehen; nur der Abg. Schmiedling | Schriſtſag mit Linien, fo da die Zeichnung | und weſiliche Winde wahrſcheinlich. Die Küſten⸗ 
(nat.-lib.) kritiſirte ſchärf den Bergarbeiterſtrike. Ei \ einer Sortificationsfhizze ähnlich jah. ftationen haben den Signalball aufzuziehen. 

Miniſter v. Verlepſch: Wir hoffen, daß der Aus- ald ſammelten ſich einige Fractionsgenoſſen „ [Zum Fiſchereibefrieb an der Weicher 
ſtand in naher Zeit aufhören wird. Aber es muf hinter feinem Rücken und beobachteten ihn ſchweigend; ünd mi at 
alles vermieden werden, was zur weiteren Aufregung | als der Zeichner das bemerkte, legte er die Jeder | mündung.] Wie wir ſchon gemeldet haben, des 
dient (Beifall). Nach wie vor hält die Regierung an nieder und zeigte bereitwilligſt den Umftehenden das | die Agrar-Commiſſion des Ab kord neden 
der Anſchauung feſt, daß Arbeitgeber und Arbeiter | Blatt, Es machte die Runde von Hand zu Hand und beſchloſſen, eine Petition von Zifhern aus N 


ee ee 


fähr und benachbarten Ortſchaften um Erleich⸗ 
terung in der Benutzung von Netzen und Auf- 
hebung der Frühjahrs-Schonzeit im Mündungs- 
gebiet der Regierung zur Erwägung zu über- 
weiſen. Ueber dieſe Er ſchriftich liegt jetzt ein 
vom 23. April datirter ſchriftlicher Bericht vor, 
dem wir Folgendes entnehmen: 
„Wie die Petenten ausführen, ſind ſie nicht in der 
Cage, die für die Hochſeefiſcherei nothwendigen Ge. 
räthe anzuſchaffen, fie find vielmehr ausſchließlich auf 
die Küſten- und Binnenſiſcherei angewieſen, und es 
bilzer dieſe ihre einzige Nahrungsquelle. Da für die 
Küßenfſcherei an der Dftfee Netze mit einer Maſchen⸗ 
weite von 2,5 Centim. vorgeſchrieben ſeien und — 
Mittellofigkeit es ihnen nicht geftattet, außer dieſen 
Netzen auch noch ſolche Netze vorräthig zu halten, 
welche für Binnenfifcherei zur Anwendung gelangen 
dürften, ſo ſeien ſie gezwungen, auch dieſe Binnen- 
fiſcherei vermittels der großmaſchigen Arie 1 be- 
treiben. Dadurch werde der Fang kleinerer iſcharten 
ausgeſchloſſen reſp. erſchwert und der Gewinn aus 
ihrem Gewerbe vermindert. Während in früherer 
Zeit die Winter- und Eisſiſcherei auf der 
feſten decke der Weichſel gewinnbringend ge- 
weſen ſei, ſo würden jetzt einerſeits durch den ſich 
mehrenden Dampferverhehr die Ziſche im Fluß be- 
unruhigt und verſcheucht, andererſeits verhinderten 
die im Winter dauernd ſtattfindenden Eisbrecharbeiten 
und die daburch entſtehenden N die Ausübung 
der Eisfiſcherei längs der Küſte. Während der im Früh⸗ 
jahr beginnenden Schonzeit ſei ihnen zwar die KAus- 
übung der Fifcherei an drei Tagen in der Woche ge- 
ftattet, indeſſen würden fie auch dann häufig durch 
elementare Ereigniſſe, durch Frühjahrshochwaſſer, 
Sturm u. ſ. w., welche den Ausgang der Ziſche in Gee 
herbeiführten, an derſelben verhindert. Sie ſeien daher 
auch in diefer Jahreszeit häufig wochenlang ohne Arbeit 
und Perdienſt. Eine weſentliche Beſſerung ihrer be- 
drängten Lage glaubten ſie erwarten zu dürfen, wenn 
ihnen einmal die Anwendung von Netzen mit 
anderer Maschenweite geſtattet und ferner die 
Schonzeit für das untere Weichſelgebiet aufgehoben 
würde. — Ihre desfallſigen Petitionen an das Land- 
wirthſchaftsminiſterium find abſchläglich beſchieden 
worden. Auch in der Agrar-Commiſſion gab der Ver- 
treter des Miniſters eine durchweg ablehnende Gr- 
klärung ab. Den Ziſchern an der Mündung werbe 
jedwede Erleichterung gewährt, die im Intereſſe der 
pfleglichen Behandlung dieſes beſonders wichtigen 
Fiſchereigebiets irgend zugelaſſen werden könne. Auch 
bei der Handhabung der A ee fei das 
äußerjte Mach, von Küchſicht auf den a ee Im 
der Ziſche erreicht, welches Überhaupt zuläſſig ſei. Im 
eigenſten Intereſſe der Petenten und der übrigen 
Ziſcher an der Weichſel könne über das Maß von 
Freiheit im Ziſchereibetriebe, welches den Petenten 
ſchon gewährt wird, nicht hinausgegangen werden. 
Ferner hob der Regierungs-Commiſſar hervor, daß ſich 
ber Petition Ziſcher von Hrtſchaſten angeſchloſſen 
Bun die nad) ihrer Lage an der Seehüſte auf die 
eeſiſcherei und nicht auf die Binnenfifcherei an⸗ 
gewieſen und an letzterer eigentlich gar nicht mitbeihei- 
ligt ſeien, wie z. B. die Ziſcher von Weichſelmünde 
und Zoppot. Dieſen Zifhern ſei nur zu rathen, ſich 
feetüchtigere Fahrzeuge und Treibnetze anzu⸗ 
ſchaffen. Wenn fie das aus eigenen Mitteln nicht ver- 
möchten, fo würden ja zu dieſem Zweche aus Neichs⸗ 
fonds unter ſehr günſtigen Bedingungen Darlehen 
zinsfrei und in kleinen Jahresraten rückzahlbar) ge- 
währt. Während in Folge dieſer Unterſtützungen der 
Seefiſchereibetrieb namentlich an der hinterpommerſchen 
Küfte, aber auch bei Pillau und Piemel, einen erfreu- 
— Kufſchwung genommen habe, fei es auffällig, 
daß bei den Fiſchern an der Danziger Bucht keine 
rechte Neigung befiche, die finanzielle Unterftühung 
des Reiches zur Berbeſſerung ihrer Sahrzeuge und 
Geräthe in Anſpruch zu nehmen und zur eigentlichen 
N überzugehen. — Die e ſchloß ſich 
jedoch den Ausführungen des Referenten an, daß es 
us #beilelles von nicht zu unterfhägender Bedeutung für 
Wi Betenten ſelz wenn. fie nicht wie bisher gezwungen 
* rtige Fan ag = r die Binnen- 
und die Küftenfiiherei, ſowie für den Fang der ver- 
ſchiedenartigen Fiſcharten in Vereitſchaft ten 
ſondern in der Lage wären, mit einem einheitihch ge- 
arteten Geräth den verſchiedenen Anforderungen der 
Ziſcherei auf dem Strom und an der Küſte mit Erfolg 
u genügen. Ferner ſei eine Modification der Früh⸗ 
jahrsſchonzeit an der unteren Weichſel wohl geeignet, 
das Ergebniß des Gewerbebetriebes der Petenten er- 
heblich günſtiger zu geſtalten, auch ohne die Intereſſen 
der oberhalb gelegenen Stromgebiete weſentlich zu 
ſchädigen, weil während der Schonzeit die Ausübung 
der Ziſcherei durch klimatiſche und Witterung seinflüſſe 
Häufig beeinträchtigt werde und durch dieſelben ge- 
wiſſermaßen eine unfreiwillige Schonzeit einträte.“ 
Unſer Nachbarort Keubudel, das jüngfte 
Seebad, das am nächſten Sonntag mit einem 
Concert der Hufaren-Rapelle in Spechts Kur- 
Etabliſſement feine Sommerſaiſon beginnt, wird 
ſich auch diesmal in dem Schmuck einer Anzahl 
neuer Villen, welche ſeit vorigem Sommer 
errichtet ſind, präſentiren. Auch ſoll noch in 
dieſem Sommer eine Pferdebahn errichtet 
werden, vorläufig vom Dampfer-Anlegeplatz bis 
bis r Biden Garten. Später ſoll dieſelbe 
— adeanſtalt am Seeſtrande fortgeführt 
* [Zöbtung durch eine i 
l . n Wachtmant. ] Der Arbeiter 
ee aus Piehkendorf ging vorgeſlern Abend 
die d Uhr auf einer Handharmonika ſpielend durch 
ie Ortſchaft Pienendorf. Der Ortswachtmann Meyer 
unterſagte im Intereſſe der Ruhe und Ordnung dem 
Barſowehi das Weiterſpielen in fe ſpäter Stunde. 
Barſowski kehrte ſich be an dieſes Verbot nicht 
und jog, als Meyer näher an ihn herantrat, zum An- 
griff ein blankes Meſſer. Das veranlaffte den Wacht⸗ 
mann, von ſeinem Revolver Gebrauch zu machen. Er 
feuerte aus demſelben zwei Schüſſe auf Barfomski ab, 
dieſer ſtürfte, aus zwei Wunden am Kopf blutend, zu 
Boben und ftarb nach wenigen Augenblichen. Mener 
iſt wegen des Verdachts, die gebotene Nothwehr über- 
3 je haben, verhaftet worden und befindet ſich 
En n Unterfuhungshaft, Geftern war eine Gericts- 
Die eure zur Aufnahme des Thatbeſtandes nach 
2 9 gefahren und es wurde dort die Leiche 
= arſowsßi durch die Gerichtsärzte ſecirt. 
genbe“ Commandirende General], Generallieutenant 
keiten in Telun ier Tan uud tee Begräbnißfeierlich⸗ 
Regine . 2 Das 2. Bataillon des Zuß-Artillerie· 
früh 7 Uhr mit der Neufahrwaſſer begiebi id; morgen 
Gruppe. er Eiſenbahn zur Schießübung nach 
I[Thierſchutverein. 8 
fihung hielt Kerr Poligel-ynm der geſtrigen Borftands- 
n welchem er bie zur A — . 7 Tietz einen Vortrag, 
erlaſſenen polizeilichen Verordnungen des Thierſchutzes 
die Provinz Weſtpreußen erläuerte. = Danzig und 
Reer Por wurde beſchloſſen, eine Sufanmenfielung 
— n anfertigen und mög! chſt verbreiten 
* Beſetzung von Cehrerinnenſtellen. 
Bezirksſchule in St. Albrecht find die Cohen Erl 
Aung ler an die Bezirks-Knabenſchule auf dem Petri. 
rchhof und Erl. Klee an die Bezirks-Mädchenſchule 
St f en Niederen Seigen verſetzt worden. In deren 
elle ſind die Lehrerinnen Frl. Sophie Knuth und Frl. 
35 op 1 7 Elementarlehrerinnen für 
5 sſchule in St. Albrecht erwählt worden. 
fingſtferien.] Für die hieſigen Mittel- und 
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der 


ulen beginnen die Pfingitferien Freitag, den 

„ Mai, Vormittags 11 Uhr. Am 21. Mai wird 
wieder mit dem Schulunterricht begonnen. 

ee ehemaliger Fehannisfällter.] Geſtern 

end hielt der Derein ehemaliger Johannisſchüler 

peine Jahres-Generalverſammlung ab, er Jahres- 

bericht ergab, das der Verein 179 Mitglieder zählt 


und ein Vermögen von 4012 Mk. befiht, gur unter- 
ſtützungen werden die Hälfte der Jahresbeiträge und 
die Zinſen des Vermögens verwendet. Die andere 
Hälfte der Jahresbeiträge wird nach Abzug der Ver- 
waltungskoſten zum Kapital geſchlagen. Für das Jahr 
1891/2 konnten 670 Mk. an Stipendien bewilligt 
werben. Der bisherige Borftand wurde wiedergewählt. 

[Wiener Sängerinnen. Gleich bei ihrem erſten 
Auftreten haben die Wiener Sängerinnen, welche unter 
der Direction des Herrn Gothov- Grünen geſtern 
Abend ihr Gaſtſpiel begannen, einen durchſchlagenden 
Erfolg errungen. Die in elegante gleiche Koſtüme ge. 
kleideten jungen Damen, die die Wiener Märſche und 
Walzer mit echt wieneriſchem Temperament fangen, 
boten ein reizvolles Bild. Da zuckte, während die 
friſchen Stimmen die graziöſen Melodien in den Saal 
ſchmetterten, jede Muskel und die Zuſchauer hatten die 
Empfindung, als würden die feſchen Wienerinnen im 
nächſten Augenblicke ſich in flottem Tanze drehen. Während 
im erſten Theile des Concertes die Sängerinnen in ein⸗ 
fachen aber geſchmachvollen Geſellſchaſtsroben auftraten, 
erſchienen ſie im dritten Theile, in dem ein von dem 
Director componirter Galopp und eine Quadrille von 
Fahrbach geſungen wurden, in bunten Gportcoftümen, 
welche ſie vortrefflich kleideten. Im erſten Theil wurde 
ferner von Ken. Rörrich und Frl. Gerfa „Die Beichte“, 
ein Duett von Suppe, geſungen. Frl. Gerſa war nicht 
nur eine allerliebſte Alpnerin, der die mit filbernen 
Schaumünzen reich ge chmückte Gebirgstracht vor- 
trefflich ſtand, ſondern ſie erinnerte auch durch die 
Friſche und den Umfang ihrer Stimme an die 
Sennerinnen, die 1 5 Zodler von Alm zu Alm erklingen 
laſſen. Den mittelſten Theil des Concerts, bildete die 
kleine Operette „Gigerl und Wäſchermäd In’. . 
niemandem, der jemals öſterreichiſche Witzblätter in die 
Hände genommen hat, iſt die Figur der en > 
bekannt, jener ſeltſamen Menſchenkinder, 878 rach 
aller Vernunft Kohn ſpricht, indem ſie da weite Kleider 
tragen, wo wir enge erwarten und das eine Aleidungs- 
ſtück verkürzen, während ſie das andere unvernünftig 
verlängern. Ein ſolches Exemplar fand geſtern nr 
durch Hrn. Rörrich eine DEREN a 

i iehend waren die jun 
EN die durch N 7 1 7 55 2 um 

tigkeit i i nder be 

. in "Die drolligen Scenen 


i geworden = 
1e ham Teläen Stadtherrn und den derben mäfche- 


der Borfiadt erregten 1 . 1 Grade die 
i ei i lreichen Beſucher. 

Heiterkeit der ziemlich Ban Kin 2 debian im 
vei R d, bisher ein hervorragender polni⸗ 

Berne Je: ee in 175 Zwangsverſteigerung für 

an Hrn. Kerzberg-Reudorf, das Rittergut 

ace an Frn. 

ier v. Gorski in Pillau verkauft worden. 

We echwurgericht.] Fan der heuligen Sitzung ſtanden 

zwei Anklageſachen ne N 
i i a Dzier 

die unverehelichte Anna Dꝛierin e Pr 355 


am 6. 
ihr außer der Ehe geborenes 


Kind unmittelbar nach 
der Geburt getödtet zu haben. Die Angeklagte beſtritt 


n, fie ſei von der Geburt über. 
das Kind ſei nach ihrer Anſicht 
die Leiche eingewichelt und 


uerſt 
euſtadt getr 


Kindesmordes ö 
aus Mielkenho 


I Polizeibericht vom 30. April.] Verhaſtet: © 
Schuhmacher wegen Diebftahls, Arbeiter 


9 lange im Waſſer 8 unbekannte 
männliche Leiche von mittlerer Größe, ca. 35 Jahre 
alt, mit blondem Haar und Vollbart, und bekleidet mit 
einem grauen Tuchjaquet, blauer Bloufe, dunkler Gioff- 
hoſe und Stiefeln. „ iſt im Leichenhauſe auf 
dem Bleihofe untergebracht. Ä 

Ash) 29. April, Die Mitglieder der hieſigen Orts- 
verbände der Zimmerer und Maurer haben beſchloſſen, 
den 3. Mai, der von der Socialdemohratie als Jeſttag 
beſtimmt iſt, wg nie und Da 2 

i imälöchen zu feiern. g D. 3. 
e 25. April. Die Arbeiten am Königs 
berger Geekanal werden jetzt lebhaft betrieben. Der 
in Kolland erworbene mächtige Dompfbagger iſt an 
Ort und Stelle. Nun iſt für den Kanalbau noch ein 
flach gehender Bagger für 180 000 ik. bei Schichau 
in Elbing in Beſtelſung gegeben worden. — Dieſer 
Tage verſchied nach längerem Leiden Dr, med. Jenſen, 
der frühere Leiter der Provin ial-Irrenanftali zu 
Allenberg, deren Directorat er 1875 an Stelle des nach 
Schwetz berufenen Dr. Wendt übernahm. g 

* Dem Oberlehrer a. D. 140 0 ieh in . 
berg iſt der Kronenorden 3. Klaſſe, den emeritirken 
Lehrern Mundt und Leſchke zu Köslin der Adler 
der Inhaber des ee Hausordens et 
liehen, der Geſtüts irector Lentz in Naftenburg tri 
zum 1. Juli d. J. in den Ruheſtand. die Natalter- 
controleure Sommer zu Memel und Kolb zu Samter 
ſind in gleicher Dienfteigenfchaft nach Stargard i. Pomm. 


vollführte (wie man von hier der „Königsb. Allg. 3 
f Ani 30. Geptember v. J. die Losfrau Wil 
mine Mattſchulat in Soblendßen. Im Inſthauſe 1 
. Köbler hatten die vier Kinder des Gärt⸗ 
ners Jülich im Alter von 4 bis 6 Jahren in ‚Abmefen- 
eit der Eltern mit einer Katze gefpieit, und als die⸗ 
fee ſich unter das Bett verkroch, mit Streichhölzchen 
unter daffelbe geleuchtet, wobei das Bett in Bran 
gerathen war. die beiden älteſten Kinder verſteckten 
ſich vor Angſt in einem Stalle, indeſſen wurde die 


im Kaufe wohnende Losfrau Mattſchulat das 
Feuer gewahr und drang in die Stube, welche 
mit Rauch und Feuer gefüllt war. Durch Kin- 


einkriechen gelang es der Frau, die beiden kleinen 
Kinder, deren Belt bereits brannte, zu retten, ni 
ohne daß eines der Kinder wie auch die Retterin im 
Geſicht erhebliche Brandwunden erlitten. das Gebäude 
brannte gänzlich ab und die Bewohner büßten alle ihr 
unverſichertes Mobiliar ein, auch die Mattſchulat war 
durch die Rettungsthat verhindert worden, von ihrer 
Wirihſchaft etwas zu retten. In Anerkennung bes be- 
wieſenen Muthes und des erlittenen Schadens hat nur 
der Minifter des Innern ber Genannten eine Geld- 
belohnung von 400 Mark gewährt. 


Jagd -Kalender 
für den Monat Mai. 

Nach den Beſtimmungen des Asche nun ge nm 
26. Februar 1870 dürfen in dieſem Monat nur geſchoſſen 
werden: 5 

ehböce, Auer-, Birk- und Zafanenhähne, 

Per Rosch alles übrigen ſagdbaren Wildes in 
dieſem Monat iſt bei Strafe verboten. 

Danziger Jagd- un Wildſchutz Verein. 


feiert 


Berlin, 30. April. Fräul. 
m ihre Vermählung mit Herrn Schmidt. 
61 8 nee ee), 25. ril. Heute Vor- 


r auf der Station der 
mittag 10 Uhr brach ein Feue ae Maik, 


— ee-Birginia und Geor 
an ine Stations ebäude, 100 Güterwagen .n 
ca. 15 in der Nähe gelegene Käufer jerſtörte. — 


Framoſen 552,50, Combarben 288,75, 


gang des Lelegramms war man des Heuers noch micht 
vollſtändig Herr geworden. Der Schaden wird bis 
jetzt auf eine Million Dollars veranſchlagt. (W. T.) 


— EEE 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 30. April. 


Ers. v. 29. Ers. v. 29. 

Weizen, gelb 5% Anat. Ob. 89 ar 
April-Mai 240,50 239,50 | Ung. 4% rd. 92,100 92.10 
Gept-Oktbr) 210,50 212,75 2. Orient.-A. 76,20 75,60 
Roggen 4% ruſſ. A. 80 99,20 99,20 
April-Mai 196,70 197,50 | Combarden | 50,50 50,00 
Sept. Ontbr 180,00 181,00 | Trantoſen . 118911028 
Petroleum red.-Actien 164,60 164,50 

er 200 % Disc.-Com. . 194,10 193,30 
co.. . 22,80] 22,90 | Deutſche BR. | 154,50 15%, 
Rüböl Laurahütte. 124,75 124,00 
April-Mai 61,70 62,10 | Deitr ‚Roten | 17,95 175,10 
Gept.-Oht, | 63,00 63,56 | Ruif. Noten 245,10 242,75 
Gpiritus Warſch. kurz 245,00 242,85 

pril-Mai | 51,50) 51,30 | Condonkurz 29,430 20,425 
Juni-Juli 51 51,70] Londonlang 20,275 20,265 
4% Reichs- A. 108,10 106,00 Kuſſiſche 5 — 
315% do. 89,10 99,201 SW.-B. g. A. 92,00 
3% o. „60 85,50 | Dan. Priv. 
4% Gonfols 105,50 105,60] Bank.. — — 
3½ do. 99,20 99,10 D. Delmühle | 147.50 146,20 
3% o. 85,60 85,50] do. Prior. 135,00 133,00 
3½ % win pr. Mlaw.S.-P. 113,10 112 
Pfandbr. 96,701 96,60 o. ©.-A,| 75,10 75,50 
do, neue. 96,70) 96,60 | Dftpr.Güdb. 
87 80 Rente 86,60 56,60 Gtamm.-A.| 93,90 94,00 
57 do. Rente! 9080 8850 Ds 90.30 85. 
2m. G. N. 8680| 8650 rh.5%A.-Al 90,30| 89,80 

Fondsbörſe: fes 


Hamburg, 29. April. Getreidemarkt. Weizen loco 
feſt, holſteiniſcher loco neuer 222—232. — Roggen 
loco feit, mecklenburgiſcher loco neuer 195—203, ruſſ. 
ioco feſt, 150—154 — Kafer feſt. — Gerſte feſt. 
— Nüböl (unverzollt) ruhig, loco 62. — Spiritus behpt., 
per April-Mai 35ʃ% Mai. Juni 35¼ Fre 

br.-Oktbr. 37½ Br.. 
ack. — Petroleum ſtill. 


4 r., Der 
ger Juli-Augufi nue 18 Ber Sept 
a 
Standard white loco 640 Br., per Ausuit-Dezbr, 


Kaffee ruhig. Umf 
15 r. — Wetter: Schön. 
amburg, 29. April. Zuckermarkt. Rübenrohzucker 
Uſance, f. a. B. 


1. Product Baſis 88 Rendement, neue 
Hamburg, per April 13,571/,, per Mai 13,55, per Auguſt 
13,52½, per Deiember k att. 

Hamburg, 29. April. Naftee. Good 1 Santos 

er April —, per Mai 86%, per Septbr. 82 ¼, per 
Desember 74. Behauptet. 

Havre, 29. April. Kaffee. Good average Santos per 
400. A per September 103,25, per Dezember 

00. Ruhig. 

Frankfurt a M., 29. April. Eſſecten-Societät. (Schluß.) 
Crebitactien 262%, Franzoſen 219%, Lombarden 881 
Galisier 191½, 4% ungar. Goldrente —, 
harbbahn 149,20, Disconto - Commanbdit 193,50, Dres- 
dener, Wange e Laurahütte 123,70, Gelſenkirchen 
9110. — . 

29. April. (Schluh-Eourfe,) Deiterr. Papier- 
01,80, do. Gilberrente 32,60, 


495,50, Dur - Bodenbaner —, 
Nordbahn 7855,00, Franzoſen 


Act, 96,10, 
Wechfel 96,60, Deutſche Plätze 57, 22½, Londoner Wechſel 
„00, Pariſer Wechſel ½, Napoleons 9,27, 
DAL 57,221 2, Mittiche Banknoten 1,382, Gilber- 


coupons 100. > 8 

Amſterbam, 29. April. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine unverändert, per November 258. — „Roggen 
loco feſt, auf Termine unverändert, Br „Mai 192— 
191—190—191, per Oktober —. — Rüböl loco 34/8. 
per Mai 32½, per Herbſt 33/1. 

Antwerpen, 29. April. Betroleummarkt. (Schluß bericht) 
Raffinirtes Type weiß loco 16½ bez und Br., per April 
— ber, per Mai 16 Br., per Juni 16 Br., per Sept. 
Dezember 1645 Br. Ruhig. b 

aris, 29. April, Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen behpt., per April 31,20, per Mai 30,60, per 


Looſe 73,40, 4% privilegirte türk. Dbli 


Credit foncier 1266,00, do. 
‚09, Banamakanal- 
o Tinto-Kctien 


Credit Cnonnais 776,00, 
; Transatlantigue 535,00, B. de France 14380, 
1 405,00. Tab. Ottom. 345,00, 
r auf deutſche Plätze I zei, 
: 2, Cheaues a. London 
25,281½, Wechſel Wien kurz 213,50, do. Amſterdam kurz 
206,68, do. Madrid kurz 485,00, C. d'Esc. neue 607, 
Robinion-Act, 65,75. Neue 3% Rente 93,071 2. 
snden, 29. April, Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Fremde Jufuhren feit 5 Montag: Weizen 22350, 
Gerſte 7590, Hafer 28 260 Arts. Weizen fehr ruhig, 
mitunter eher ſietiger, engliſcher knapp, ſchwimmender 
fehr träge bei weichender Tendenz; übrige Artikel ſehr 
ruhig, unverändert. — er: Bewölkt. 
London, 29. April. Schluhcourie, Engl. 2% % Conſols 
4% Gonlols 109, ital, e er. 
J conp. 


96, 6%, con, 
Suezactien 
neue 15½, 


Plahdiscont /. 
London, 29. April, An der Küſte 1 Weizenladung 


angeboten. — Weiter: Bewöltt. 
Glasgow, 29. April, Eh) Rcheifen., Mixed 
2 
Sämmtliche Ge- 


numbres warrants 45 sh. 4% d. 
eith, 29. Aa Getreidemarkt. 
e gebrücht, die meiſten Artikel 6 d. bis 1 sh. 
ger. 2 
2 29, April. Wechſel auf London 4,85½. — 
Roihir Beizen loco 1.18¼½ per April —, Mai 
1,16%, per Juli 1.112 — Mehl loco 4,65, — Mais 
Nopbr. 0,75, — Fracht 11 3%, 
April, (Schluß-Courſe.) Wedel 


Mewnork, 28. 
(60 Tage) 4,85%, Cable 
e 


Pacific-Actien 79½, Central-Paciſic-Aet. 31, 
u. North. Weſtern-Aeti 


Ela 71/5, Norfolk- u, Meitern-Bre- 
e 


39/8, Alchinſon 
u = Aacihic- ellen 2, 


a ee (Faix 
low ordinary per Nat 17.85, 


Broductenmärkte, 
‚April, Zuckerbericht. Kornzuck N 
—, Kornzucker excl., 88 en 1 sh; 
Rendement 14,70, Behauptet. 
rodraffinade „ Brodraffinade II. —. Gem: 
5 9. Nabe. N zu er 1 Probe kr iM mit 
75. 1 A ranſtto f. 8 
Hamburg per April 13,65 bez. u. Br., per Mai 13.571 


1 


R ne 


So., 18, 0 Pr., per suht 1 
Fail 12.88 Gb. 13.70 Br. 1SE0 d 13,85 Br. ber 


Danziger Börſe. 


feinglaſig u. wei 
bohbunt ein . 105 MS Br. 


1 243. 
hellbunt 128—134 01 193— 83— 
bunt 128—132 132384 Br. 5 — 5 
roth 128— 134% 188—235.M Br 
Feyulirun rc Ka and 125 
zum — vn Derhehr 128% 2 anf ee De 
Auf Lieferung 126% bunt per Mai tranſit 185 


Br., 184 d., per Mai-Juni t i 
Br, 182 MU Ob, per dug 30 Manſtt 1820 151 
ns ner September-Oktober tranfit 172 Al 
R 170 G5. ober-Rovbr, tranſit 171 A Br., 
ogsen unverändert, I i 
grobhörnig per 120% land. Tc 000 W 
Resulirungspreis 120% lieferbar inſändiſch 191 M, 


Auf Lieferung inländi 
f 
20 . Br. PET Dit Sun; nt. 
Oktober inländ. 170 M Br., 169 MR Op rauf 
126 M Br., 135 u G5 per Oktbr.-Rovbr, tranfit 


€ bi Ge 1000 9 
rbſen per Tonne von ilogr. i 
en e inland. 148 e Koch. 
5 £ 
15 15 zu von Kilogr. ruſſ. Sommer- 
per i 
ee, 1 1000 Kilogr. ruſſ. Winter- 
ag per 100 Kilogr. roth 40—82 M bez. 
5 . x Ds r en Gum See-Export) Weizen- 
iritus per Lit i i 2 
Br. kurze Lieferung 68% e 1 
8½ Al. Br., nicht contingentirt Ioco 8½ A bez. 
e ea een 88% Tranſitpreis franco 
a Al Gd. je nach Qualität 
Vorfteher⸗Rmt der Kaufmannſchaft. 


l Danzig, 30. April. 
W G. v. Morſtein.) Wetter: trübe, 


Weizen. Inländiſcher wie Tranſitweizen hatten 


ruhigen Verkehr. Für Export fehlt = 
ist ſelbſt von dem Teantilimein : r bebste 2 l in 


der 
den Conſum gegangen. Bezahlt i ändi 
bunt 125606 231 l., Beiahlt wurde fir 210 , He 
polniihen zum Tranſit hellbunt 124% 183 Al, 126% 186 


Al, hochbunt 126 bd per Tonne. Termine: 
1 Br., 184 M Gd ai-Zuni tranſit 


2 MM Br.. Gd. Juni-Zuli i 
ber, Sull-Ausuft kranſtt 180. fl Er 570 l d. at 
Dhlober Bre, 172 11 95 Nene tranſit 
ireen Derhehir 29% Ad, re TR ne aa 
sogen. ändiſcher unverä 4. 
Handel. Bezahlt iſt inlandiſcher 11700 192 . 
144% 185 U, 106% naß Geruch 175 l Alles pen 
120% per Tonne, Termine: Mai inländiſch 180 1 
Br., tranſit 10 H. Br., Mai-Juni inländiſch 190 M 
Br., tranſit 130 . Br., Geplember-Oktober inländif 
170 M Br., 169 M Gd. tranjit 136. M Br., 135 5 


L. 


„ 16 

d., Oktober-Nopbr. tranſit 135 M Br., 134 Od. 

Regulirunaspreis inländi 4 ) 
8 a ſcher 191 M, unterpolniſcher 140 


Gerſte und Hafer ohne 3 .— 
Futter- 1755 Al. 10 a = 
A en xuſſ. zum t — 

2 M, beſeht 195, 200 M per Tonne 2 ge 
llend 200 AN onne 


per 


bien inländiſche 
Koch- 132 fl. — 


Kilo bez. — Weitenkleie flau und nieb . * 
export erzielte grobe 4,95, 5 Al, ige we 
8,05 50 Kilogr, gehandelt. — Noggenkleie jum 
Seits contingenticker co 687% Al fr 

pirikus contingentirter loco 2 Al Br., i l 
68% l Br. per Mal 88th AL 5 inne rung 
loco 48 ½ A bez. 


Schiffs-Liſte. 


Mai-Auguft 30,0 eihr. 29,20. — Roggen 3 
zu 8 per ori { ‚80, per Sept.-Deibr. 19,70. — Men! annckeufahrwatier, 20. be Mind: Anm i 
A per April 68,10, per Magi 64 1 5 ER 2 amburg, Knochen un 
Aut & 18 Dt 1 70 f 45 ö 218 Knochenaſche. — Biene (GD.), Yanten, Carishrong, leer, 
per April 6 per Mai 76,50, per Mai-Aug. 77,25, | —, Ferrara en) Tait, Niddlesbro, Noheifen u. Coans. 
7 Septbr.-Peibr. 79,50, — Epiritus träge, per April ][ Seſeselt: Kollund (S9), Richelſen, Aarhus, Hol. — 
1,50, per Mai 1 er Mai-Auguft- 41,75, per Bergenhuus (SD.), Jörgenſen, Hamburg via Kopen 
Geptbr.-Dezbr. 40,25. — Wetter: Schön. 5 2 Güter. — Cato (SD.), Leggott, Hull, Güter, — 
Paris, 29. April. (Schluß courſe.) 3% amortifirb, Rente reda (SD.), Dreyer, London, Hol: und Güter, 
Rente 9 5 ee br. 36 Da 775 Bol Bir Angehommen Maria Hin he ech 
‚70, 2 +. 96, ungar. ; richs, „ ü 
5 5 e IR 1 Stufen, 1 0 47 54 e 5 = Geeſtemünde, 
55 172 1 egppter 495,93, ankommen? 5 * 75 
ſpan. äußere Anleihe 78½, conv. Türken 18,721, türk. Logger „Auguſte Sophie und „Deinna”, 1 acht. 25 


Plehnendorfer Kanalliſte. 
29. Apri 


„ April. 

„ Schiffsgeſaſße. 

Stromauf: 
mit anf 6 Kähne mil div. Gütern, 12. Kühne 


Meteorologiſche Depeche vom 30. Aprii. 
„Morgens 8 Uhr. 
Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Ztg.“) 


2 | Bar. em. 
Stationen. Mil. Wind. Wetter. Teil. 
ullaahmore. . . 79 | GEM 3 | bebeiht 9 FE. 
Aberdeen .....| 747 SSW 1 945 bed. 10 
Chriſtianſund ... | 746 CW heiter 5 
Kopenhagen. . 48 S 3 Regen 7 
Stochholfn. . | 789 SW 4 heiter 7 
arandgaaa . 743 8 2 Regen 215 
elersburg 2... 51 | WEM 2 Regen 10 5 
Moskau . 71 e 2 wolkenlos] 12 
Tork, Zueenstown | 750 ASW 3| Regen 111. 
Cherbourg. 58 CM ; bedeckt 14 5! 
ea so 0000. 753 S Hifesen 8 FE 
lt 149 Wem 4 bedeckt 710 
Hamburg. . 53 | WEW 4 Regen 10 
e e 0 
„ „ bedeckt 9 
Dieme EN 761 805 31 heiter 6 < 
9 —— SSW 4 wolhi 
ünſter . 758 SW 6 molhig H 
Karlsruhe „2... | 762 SW 4 Dunft 11 
Wiesbaden 760 | I 2 | heiter 9 
München 0 Sm 3 halb bed. 9 
Chemnitz. — * 760 SSW 2 wolkig 
Berlin. . 5 | GEW J Regen 9 
Der 2 2 Polten 10 
515 5 61e 2 bedeckt 12 
e dir.. f 763 | GW Himolkhi 3 
Nia 165 Sd 1 edel 11 
Trieſt. — 2 764 | ſtill _ | wolkig 17 


1) Nachts Regen. 2) Thau. 

Scala für die Wind r be: 1 Sleiſer Zu 

Sr dne: € 4,2 = ? 
Hei ia, ale, 5 = Sy m Hart, 1 
11 = beftiger Gturm, 12 — Orkan ſtarker Glurm, 


Ein ziemli 
liegt über & 
friſch 


allenthalben wärmer, ſo d e i 

are e vielfach 4 berlchrüten hal. 0 2. 

dauernd trübe Witterung mit Regenfall zu erwa Drt- 
Deutice Geemarie. rten ſein. 


+92 Ss maße; 
115.5 | 8. ienn np» bebe gen. 


; bedeckt, 


und den übrigen redactlonell f Marine 
heil: Otto Kaſemann, fw 8 2 


Albert Neumann. Baumann: Regenſchirmen, ne en 1188 2 ; E 
Gegen Unterricht .f. a Br 1 5 oder 1. 5 37 ²˙ — an A 
5 <lang a ach, Diele er * 10 Drhoft Rothwein von ben Sa Sorten bis zu den eleganteſten Neuheiten 5 


Ein, junges Mädchen, ſowohl 
iſſe Me wie: 1 
4 ſucht Stellung als Ge⸗ 


a 5 = Fur ga 2 liſchaf mean. ee terin, 

A | 1 1 a n zZ. womöglich bei einer älteren Dame, 

35 brei N 9191 — 

3 : 5 „8 reſſen unter in der Exp 
; Versicherungs-Aktien-Gesellschaft in Berlin. Mi ron SEITEN Diefer Zeitung erbeten. 


Neue Synagoge. 
Gottesdienſt. 
Freitag, 1. Mai, Abbs. 7% Uhr, 
Sonnabend, den 2. 8 7 5 
eee e. 


: Grundkapital 4 Millionen Mark, ER Ein möbl. Norder. an 2 Herren 
Steckbrief. Die Gesellschaft schliesst unter anerkannt kulanten Be- empfehle speciell meine alleinigen Duverm. Mattenbuden 24 1 Tr. 
Gegen den unten befehl ieh en Fa dingungen zu billigen festen Prämien: 5 M t Er l 8055 — — iſt mit 
Sirene en Baul Sohsna Unkel. und Haftpflicht- Versicherungen aller Art. #4 Extra-Qualitäten und a er. Bu W ven 1. Sol mieten 89 
ſturmowskhi aus ru 77 ͤ Fa on EN ae | t tverstär n Fin En >. — 
unbekannten aufentalfs, welcher Linzel-Untali-Versicherungen, =Beise-Uniall-Versicherangen, Augusta, 8 Knopf lang Mk 250 mit verstärkten Finge 
üchtig it od ſich ver- Seereise - Dukall -Versicherungen, epentl. mit Einschluss des 8 n Hause Lange 
orgen hält, i die Unter- reisst 8 857 ü überseeischen Aufenthaltes, narkt No. 32, 5 —.— 


ingern und elegantem Streifen-Ausatz S En. lang M. I 
81 12 sogenannte dänische, Zwirn mit Raapen und breitem 2 
1 ei Mi, gesetzten Saum, schön aussehend Hark 0,70, 


Sämmtliche andere Sorten in überaus reicher Auswahl in ein- 


> * ke englische Flor rund gewebt mit verstärkten 
* ictorin, re orten N 


der Stadt, ist per 1. Oe- 
ober cr. eventl. auch 
ine ein 


uchungshaft wegen betrügeriſchen Kollektiv-Uutall-Versicherungen, für, Direetoren, kaufmännische 53 
g and technische Beamte indu- 
e und Arreſtbruchs ver- strieller Werke oder grösserer U ae en 


Haftpficht-Versicherungen: 


nat. 
68 wird erſucht, denſelben zu 
verhaften und in das hieſige 


1. von Bahn betrieben (Sekundär-, Stiassen- und Berg- 


2 8 af: 2 2 
Gentral-Gefängnik, Gchiehltange Wes grpenüber den We aba Bekenaen 2 fachsten bis vornehmsten Ausführungen zu bekannt billigsten Fabrik * einem grosse Schem- 
. HERREN 20 900 2. vou Industriellen a: aller 1458 fe lerer When 16 breisen. fenster und directem Ein- 
2 wan enen en e 1schit es 5 — 
„ e . 5 1 
ſchwar Nafe: gewöh We 3. von Fuhrwarkabsaitsarn Für Uvfälle, welche dritten ne Ari: 7 5 ron 
Haare: wa 5 1 Ber fremden Personen darch Wagen and Pferde zustossen, Lane Lasse na 10 0 em 
lich, Sprache: deutſch u. polniſch 4. von Eausbesitzern für Cnfälle, vou weichen dritte fremde IS 2 
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Beilage zu Nr. 18875 der Danziger Zeitung. 


Reichstag. 
110. Sitzung vom 29. April. ; 

Die Berathung der Zuckerſteuervorlage wird fort- 
geſetzt mit § 67, wonach vom 1. Auguſt 1892 an auf 
drei Jahre zur Erleichterung des Ueberganges für die 
Zuckerinduſtrie eine Exportprämie für den Doppel- 
centner gewährt werden ſoll. . 

Abg. Fürft Hatzfeldt (Reichsp.) beantragt, eine feſte 
‚Ausfuhrprämie von 1,25 Mk. ohne zeitliche Begrenzung 
zu bewilligen; die Abgg. Orterer und Spahn (Centr.) 
wollen für fünf Jahre Zuſchüſſe aus dem Ertrage der 
Juckerſteuer gewähren, und zwar für die erſten drei 
Jahre von 1.25 Mh., für die darauf folgenden Jahre 
von 1 Mk. Die Abgg. Graf udo Stolberg und Kulhſſch 
(conſ.) wollen für acht Jahre Prämien gewähren, and 
zwar für die erſten vier Jahre von 1,50 Mk., für vie 
nächſten vier Jahre von 1 Mk. Endlich wollen die 
Abgg. Witte, Barth, Schrader und Dohrn (freiſ) den 
abe 1115 67 ſtreichen, d. h. die Exportprämien ſofort 
a affen. 

Abg. Graf Stolberg (conf.): Die plötzliche Abſchaffung 
der Prämien ohne Uebergangszeit würde die kleinen 
Fabriken ruintren. Wir würden ſehr bedauern, wenn 
überhaupt nichts zu Stande käme; damit rückt die 
Gefahr näher, daß einmal eine Zuckerſteuer ohne 
Uebergangsſtadium octroyirt wird. Ich werde zu- 
nächſt für den Antrag Hatzfeldt, dann für den meinigen 
5 ft Hahıfetb (tfeinen Ant 

Abg. Fürſt Hahfeldt (Reichsp.) empfiehltſeinen Antrag 
mit Rücficht auf die en en rk der Zucker- 
induſtrie in Frankreich, und vertraut darauf, daß es 
den verbündeten Regierungen möglich ſein wird, mit 
dem Auslande ein Abkommen zu treffen, wodurch die 
ganze Prämienwirthſchaft überhaupt beſeitigt wird. 


Abg. Witte (freiſ.): Wir haben gewiß keine Ab- 


neigung gegen die Zuckerinduſtrie; ich war im Gegen- 
theit hier ſtets der entgegenkommendſte Freund der 
uckerinduſtrie. Wären meine früheren Vorſchläge an- 
genommen worden, ſo ſtände es heute beſſer um dieſe 
nbuftrie, ebenſo wie es beſſer für dieſelbe wäre, 
wern heute das Geſetz zur Erledigung gelangt, als 
wenn die Sache wiederum auf ein Jahr vertagt wird. 
Man übertreibt die Concurrenz des Auslandes vielfach. 
So iſt namentlich die Anſchauung eine abſolut irrige, 
aß von der amerikaniſchen Rübenzuckerproduction eine 
efahr droht. Trotz aller Bemühungen find dort doch 
nur drei kümmerliche Rübenzuckerfabrinen zu Stande 
gekeminen. Auch die Concurrenz Frankreichs iſt nicht 
zu fürchten. Selbſt nach dem Fortfall der Prämien 
wird Frankreich immer noch theurer produciren als 
die en Induſtriellen. die Zucherinduſtrie wird 
nach 3, 5 oder 8 Jahren genau fo daſtehen wie 
heute, ſo daß dieſe Uebergangszeit in der That gar 
keinen Zweck hat. Unſere Zuckerinduſtrie an ſich be- 
findet ſich nicht in ungeſunder Entwickelung, wohl aber 
die vielen erſt auf Grund der Prämien entſtandenen 
ſchwach fundirten Fabriken, die auch mit Hilfe dieſer 
Prämien nicht befianbafähig find. Unnatürlich ent- 
wickelt aber hat ſich der Weltmarktspreis, und dieſer 
wird erſt nach Auſhören der Prämien geſunden. Tritt 
eine natürlichere Entwickelung ein, jo werden zweifellos 
die Weltmarktpreiſe dauernd ſteigen. Diefelbe gute 
Rückwirkung werden auch die Berhältniffe des Rüben- 
baus erfahren. Sie werden nicht verſchlechtert, ſondern 
geſundet werden und eine dauernde Geſtaltung er- 
fahren, weiche der Landwirthſchaft nur zum Vortheil 
gereicht. a. ; 
Hog. Orterer (Centr.) empfiehlt den von ihm ge⸗ 
ſtellten Antrag, für den feine Fraction fat einſtimmig 


lit und wendet ſich * 
© Für Die Induſteſe gef 
d 


andererjeits aber die Vorlage für e 


e Regierung 


möglichſt annehmbar gemacht werben. Wird der An⸗ 


trag nicht angenommen, ſo wird ein Theil des Centrums 
für die Negierungsvorlage ſtimmen. 


Gtastsfecretäar v. Malyahn: Die verbündeten Re- 


gierungen werden erſt nach dem Vorliegen der voll- 
ſtändigen Beſchlüſſe zweiter Leſung zu denſelben 
Stellung nehmen, fo daß ich jetzt keine bindenden Er- 
klärungen abgeben kann. Perſönlich aber ſcheint mir 
der Antrag Orterer ſich am wenigſten von der Vor- 
lage zu enifernen, während die anderen Anträge einen 


weil größeren finanziellen Ausfall zur Folge 
haben werden. Der Antrag = Stolberg wird 
ein Minus von im ganzen 80 Mill. bedeuten; der 


Antrag Hahſfeldt allerdings nur von 10 Mill., dieſer 
aber will die Exportboniſication gewähren „bis auf 
weiteres“. „Bis auf weiteres“ heißt dauernd, wenn 
es nicht aufgehoben wird; es heißt aber allerdings auf 
der anderen Seite: auf tägliche Kündigung. Aber ein 
derartiges Stellen der Berhältnifje der Zuckerinduſtrie 
auf tägliche Kündigung haben die Regierungen bei 
Einbringung ihrer Vorlage nicht für zwechmäßig er- 
achtet. Der Antrag Orterer bedeutet einen finanziellen 
— auf 1 ihm ſtehen die geringſten Be- 
= nee e Der Antrag Witte ift ja finanziell 
105 ber Aut i des entfernt ſich aber mit am weiteſten 
gangszeit fur der Regierungen, welche eine Ueber⸗ 
ſchaft für not; ie Zucherinduſtrie und die Landwirth- 
ſoll die e halten. In dieſer Uebergangszeit 
lein, di ſche Zuckerinduſtrie unächſt in der Lage 
2 ® ar abgeſchloſſenen Verträge zu halten, 
deut ie drei weiteren Uebergangsjahre ſollen der 
= ſchen Zuckerinduſtrie Zeit verſchaffen, um ben Be- 
aid ‚erforderlichenfalls nach der Richtung zu ändern, 
aß ſie nach wie vor dem Kuslande gegenüber con- 
currenzfähig bleibt, und zugleich den Anreiz dazu geben, 
daß bas Ausland. nnjerem Beiſpiel folgt. Golſte ſich 
inzwiſchen herausftellen, daß beide Vorausſetzungen ſich 
nicht erfüllen, dann hat die Regierung die Möglichkeit, 
Dt Erwägungen behufs andermeiter Geftaltung der 
Aiehgebung anzuſtellen. (Hört, hört! rechts.) 
ai g. Ulrich (Soc.) erklärt ſich gegen die Zucker 
er eine wie gegen jede indirecte Gleuer, an deren Stelle 
Ab progreſſive Einkommenſteuer vorſchlägt. 
Ante 1 Koscielski (Pole) betrachtet vom Stand- 
erlage de Landwirthſchaft bes Ditens die Frage. Jede 
er 5 5 die Candwirthſchaft des Oſtens unan- 
deren Staaten. ie Prämien früher aufhebt als die an- 


v. Benni je } ib. y: 1 
vorgeſcht sſen (nat.-lib.): Was die Regierung 
zahl tie Sprung nl nach der Meinung der Mehr- 
drohten Induflrie de nicht; etwas mehr muß dieſer be- 


i > 
feldt und Stolber e werden. Die Anträge Hatz⸗ 


Hatzfeldt würde einfach die e, Guten zu viel. Der Antrag 

5 E 
enge der feſten Crportprämien a Jer Wa die 
gemacht würde, und das müſſen wir = ahlfrage 
fländen vermeiden. uſtimmung links;) er allen Um- 


Perſon kann ich dem Antrage Orierer Se meine 


Abg, Schrader reif). Bie Ergen de 


Staatsſecretär, zwar nur für feine 
were hat ein. aufs äußzerſte j 
wir die Meinung, die Vorlage 

Bu dem Prämienſyſtem ein Ende geen 
jetzt wird uns geſagt, das ſei keineswegs 
m 1 die Haupkſache fei die Erzielung größerer Er. 
Beibe d. dem Zucker, und man behalte ſich vor, die 
Fr G ben der Prämien oder ihre Neueinführung 
05 za . Verlauf der Dinge in der Zuckerpro⸗ 
et er verſchiedenen Productionsländer ins Auge 
ak faſſen. Hätten wir das vorher gewußt, wir hätten 
Waßrinit, -unferen Anträgen keine Mühe gegeben. 
echrfcheintich wird ſich nun eine Majorität für einen 

us keiten Anträge ergeben, aber die von allen 
wird r gewünſchte Ruhe für die Zuckerinduſtrie ſelbſt 

ei nicht eintreten. Die Prämien find nach unſerer 
eg nicht nöthig für unfere Stellung auf dem 
Weltmarkte; ob die in Ausſicht genommenen Termine 


die Haupt- 


F TEE 82 
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n den Vorredner. Ein Ueber- 


zu machen; 


die richtigen ſind, kann niemand wiſſen; nehmen Sie 
unſeren Antrag jetzt nicht an, ſo wird der Moment 
kommen, wo ſich alle auf denſelben vereinigen müſſen 
Staatsſecretär v. Malzahn: Die Behauptung des 
Vorredners, daß der Standpunkt der Vorlage jetzt von 
den verbündeten Regierungen verlaſſen fei, trifft nicht 
zu. Es iſt Zeit, mit dem Eyſtem der Materialſteuer 
zu brechen; es iſt geboten, mit dem Syſtem der Prä- 
miengewährung zu brechen, es iſt aber auch weiter 
geboten, dies nicht unvermittelt und plötzlich zu thun, 
ſondern eine Uebergangsperiode eintreten zu laſſen, 
nach deren Ende, wenn nicht ein neuer Akt der Geſeh · 
gebung eintritt, die Prämien von ſelbſt fortfallen. Die 
Regierungen find der Meinung, daß nach der leber⸗ 
gangszeit von vier Jahren die Indaſtrie ohne Prämien 
ihren Plat auf dem Weltmarkte wird behaupten 
können. Die Befürchtung der Zucherinduſtriellen wegen 
der Beibehaltung der Prämien in Frankreich halten 
die verbündeten Regierungen nicht für zutreffend. 
Sollte dies aber doch der Fall fein, ſo iſt für jede 
Regierung und jede Volksvertretung doch der Moment 
u einer erneuten Erwägung gekommen, ob der durch 
die Erfahrungen nicht e einer 
eren Zeit feſtgehalten werden joll, . r 
. v. 5 18755 on für keinen der ein- 
brachten Anträge ſtimmen zu können. 
are Uhden (ont) beantragt, in dem Anfrage 
Katzfeldt die Worte „bis auf weiteres“ zu A 
Für den Antrag Ühden ſtimmen nur etwa 15 Mit- 
glieder der beiden conſervativen arteien. Mit 1050 
ſelben Stimmenverhältniß wird der, Antrag Se 
ſelbſt abgelehnt. Der Antrag des Grafen Stolberg 
wird in namentlicher Abſtimmung mit 228 gegen, 
Stimmen verworfen. (Heiterkeit.) Für denſelben ftim- 
men nur Garjersniine eK drei Nationalliberale (Hofang, 
e e wird ebenfalls namentlich 


A er den Antrag 

Br Der Antrag wird mit 142 gegen 104 St. 
abgelehnt. Für denſelben ſtimmen außer dem Centrum 
und den Welfen nur ein Theil der tatiönalliberalen 
und einige Mitglieder der Rechten. : 
Darauf wird auch die Regierungsvorlage abgelehnt, 
für welche nur ein Theil der Nationalliberalen und des 
Centrums, ſowie einige Mitglieder der beiden Parteien 
er Rechten ſtimmen. g Rx 

b leber die Exportprämien hat alſo keine, Einigung 
ſtattgefunden. Die Debatte wendet ra 82, 15 
nach die Conſumabgabe von 12 auf Mk. un 
werden foll. die Anträge der Abgg. Graf Stolberg 


und Orterer wollen 18, der der Abgg. Witte und Gen. 


16 Mk. bewilligen. 

Abg. Witte (reif): Mit der Ablehnung des 8 67 
find unfere Wünſche erfüllt; wir. hätten alſo jetzt für 
die weitere Verhandlung freie Bahn. Da iſt es nun 
ſehr bedauerlich, daß der Gchatzſecretär die vorhin ge- 
hörte Erklärung abgegeben hat, welche in = ge- 
ſammten Zuckerinduſtrie nothwendig eine neue ern: 
ruhigung hervorrufen muß. Aus einer Erhöhung der 
Verbrauchsabgabe auf 16 Mk. wird eine ſo erhebliche 
Mehreinnahme für die Neichskaſſe ſich ergeben, daß 
die Annahme des Antrages durchaus in ihrem 


t e liegt. 5 75 
u Graf Hoensbroech (Centr.) Wir im Centrum 


tehen auf dem Standpunkt, daß eine Einigung über 
bie Exporiprämien bis zur dritten Ceſun herbeigeführt 
werden muß. Wir ſind ſchon in der Commiſſion bis 
gegangen; wir ſehen darin keine Erhöhung 
Kommt über die Prämien definitiv 
dann würden wir freilich 


der Lage, Eine Erhöhung der Verbrauchsabgabe von 
12 auf 16 Mh. würb 


laftung bes 0 
0 wird die 2 10 chlof 
Stolberg mit gegen f b 
ebene die Regierungsforberung, der Antrag Witte, 


d dann der ganze $ 2. * 8 
ß 6, der ben eingangssoll für die Zeit vom 


1. Auguft 1892 auf 36 Mk. feſtſeßt, wird debattelos 
Auguft 1892 in Kraft 


65, der das Geſetz vom 1. 
ken läßt, wird angenommen, ebenſo 8 66. Damit 


iſt die zweite Leſung beendet. 
Nächſte Sitzung: Donnerſtag. 


Die Jahresverſammlung des Verbandes 
landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaften 
für Weſtpreußen. 
(Candwirihſchaftliche Driginal-Eorrejpondenz 

5 ſchuſſes i e Verbands 

ufolge eines Beſchlu b . 
1 dürde der diesjährige am 25. März in 
Marienburg von dem Verbandsdirector, Herrn 
Plehn-Lichtenthal, eröffnet. Von 15 beigetretenen 
Genoſſenſchaften waren 12 durch 21 Mitglieder 
vertreten. Der Termin erweiſt ſich als etwas zu 
früh, weil es noch nicht gelungen iſt, die 
Revisionen ſämmtlich zu vollenden. Der Verbands- 
revifor hat im Januar eine andere Stellung ein; 
genommen und war dadurch verhindert, der Der- 
abredung gemäß die Reviſion ſchon im Januar 
auszuführen. Es empfiehlt ſich, für die 
Derbandstage in Zukunft einen ſpäteren 
Termin anzuſetzen, weil auch künftig un⸗ 
vorhergeſehene Störungen eintreten können. 
Hierauf folgt der Geſchäftsbericht, welcher, da 
die Revifionen noch nicht beendet und die Koſten 
derſelben noch nicht feſtzuſtellen find, kein voll- 
ſtändiger fein kann. Seit dem vorigen Der 
bandstage find 5 Genoſſenſchaften beigetreten, ſo 
daß der Verband ſetzt 15 — 14 Molkerei” 
genoſſenſchaften, 1 Kreisverein“ — als Mitglieder 
zählt. Der letztere hat als Kauptaufgabe den 
Einkauf von Wirthſchaftsbedürfniſſen, außerdem 
will er die Viehzucht durch Stationirung von 
Bullen und Ebern, durch leihweiſe Kergabe von 
Diehwaagen fördern, Verſicherungen gegen Zeuer · 
und Hagelſchaden vermitteln und eine Stelle für 
Angebot und Nachfrage bei freier Inſerirung 
begründen. der Verein iſt auf beſchränkter 
Haftpflicht begründet, ein Geſchäftsantheil be- 
trägt 10 Mk. und ift damit eine Haftſumme nn 
100 Mk. verbunden; ein ſolcher Geſchäftsanthei 
ſoll etwa für ein Areal von 100 Morgen gelten. 
Der Derein zählt 365 Mitglieder mit einer Haft- 
ſumme von 82000 Mk. und hat im erſten er 
ſchäftsjahre für ca. 95 000 Mk. Waaren verkauft, 
alfo ſchon eine bedeutende Leiſtung gezeigt. 5 
Die Thätigkeit des Verbandes in berathende 
Richtung iſt noch nicht oft an erufen worden, in 
einem Falle aber lag eine Frage von bönfie: 
Wichtigkeit vor. Eine Genoſſenſchaft ſtand in 
Folge Maſſenaustritts von Mitgliedern vor der 


Donnerſtag, 30. April 1891. 


Liquidation, und durch Berhandlungen, welche 
nach erfolgter Reviſion durch den Verbands- 
director perſönlich eingeleitet ſind, iſt Hoffnung 
vorhanden, daß die Genoſſenſchaft ſich wird halten 
können. 

Die vorgelegte Geldrechnung wird geprüft und 
dechargirt. der Verbandsdirector, Herr Plehn - 
Lichtenthal, und fein Stellvertreter, Fr. Dr. Bäsler- 
Luſchkowko, werden auf ein Jahr wiedergewählt 
und einer der Genannten ermächtigt, jedes Mal 
den allgemeinen Vereinstag als Delegirier des 
Verbandes zu beſuchen. Der nächſte Verbandstag 
wird auf den Mai 1892 in Marienburg feſtgeſetzt. 

Nächſter Gegenſtand iſt der Bericht des Ver- 
bandsreviſors über die bisher ausgeführten 
Revifionen. In Anbetracht des Umſtandes, daß 
die meiſten Genoſſenſchaften ſich zum erſten Male 
einer Reviſion unterzogen, daß fie ferner faſt 
ſämmtlich von Männern geleitet werden, welche 
keine kaufmänniſche Ausbildung genoſſen haben, 
erklärt der Reviſor ſich nicht ganz unbefriedigt 
von dem Refultate feiner Arbeit, aber Mängel 
find faft überall vorgekommen. Nur eine Ge- 
noſſenſchaft leuchtet vor allen übrigen dadurch 
hervor, daß kein einziger Fehler gefunden 


wurde, im Gegentheil wäre in einzelnen 
punkten eine etwas geringere Peinlichkeit 
geſtattet. In zwei Genoſſenſchaften iſt die 


Buchführung ganz mangelhaft und bietet nicht 
entfernt die nothwendigen Anhaltspunkte zur 
Beurtheilung der Geſchäfte. Lier wurde eine 
neue Buchführung eingeführt, und der Vorſtand 
betreffs derſelben unterrichtet. 

Bon den häufiger gefundenen Fehlern iſt zu 
erwähnen der Mangel der genauen Aufnahme 
der Inventur. Eine ſolche muß vor jedem Jahres- 
fhluß gemacht und die Bilanz darauf baſirt 
werden. Ferner find meiſt zu niedrige Abfchrei- 
bungen gemacht worden, ſo daß ſelbſt nach 
jahrelangem Betriebe Gebäude und Inven- 
tarium mit einem viel höheren Werth zu Buche 
ſtehen, als ihr wirklicher Werth beträgt. Das 
kann im Falle einer Liquidation zu unange- 
nehmen Weiterungen führen. 

Die Jahresrechnung, welche den Gewinn- und 
Verluſt des Geſchäftsfahres nachweiſen foll, ift 
nur bei wenigen Genoſſenſchaften in brauchbarer 
Form vorgefunden, bei den meiſten iſt nicht einmal 
der Verſuch gemacht, eine ſolche außzuſtellen. 
Die auf die Mitgliederliſte bezüglichen Schrift⸗ 
ſtücke find nicht überall e nicht ge- 
nügend geordnet, oft fehlen Beitrittserklärungen. 

Die durch das Statut feſtgeſetzten Einzahlungen 
auf den Geſchäftsantheil find nicht überall ein- 
gehalten, bei einer Genoſſenſchaft war noch gar 
keine Einzahlung gemacht. 

Dieſe Mängel liegen in erſter Linie dem Vor- 
ſtande, dann aber auch dem Kufſichtsrathe zur 
Laft, welchem durch das Geſetz die Ueberwachung 
des Vorſtandes übertragen iſt. Fajt nirgends 
war der Nachweis zu erbringen, daß der Auf- 


fitsratp bie Oejäflsführung über a die 
ſchläge über Gewinnvertheilung gemacht habe. 


Protokolle über die Beſchlüſſe des Auſſichtsrathes 
waren faſt gar nicht vorhanden.“) 

Die Protokolle über die Beſchlüſſe der General- 
Verſammlung laſſen viel zu wünſchen übrig. 
Selten geht aus denſelben hervor, daß 
die Einladung ordnungsmäßig und rechtzeitig 
ergangen iſt, daß die Bilanz genehmigt, die Ge- 
winnvertheilung feſtgeſetzt iſt. Es iſt ſogar vor ⸗ 
gekommen, daß männliche Genoſſenſchaftsmitglieder 
ihr Recht in der Generalverſammlung durch Be- 
vollmächtigte haben ausüben laſſen, was durch 
das Geſetz verboten iſt. 

In allen dieſen Fällen iſt Aenderung noth- 
wendig. Die gemachten Fehler, welche ſchon durch 
die Neuheit der Sache einigermaßen entſchuldbar 
find, erſcheinen in noch milderem Lichte, wenn man 
ſie mit den von den Gerichten gemachten Fehlern 
vergleicht. In einem Zalle war der erklärte 
Austritt eines Genoſſen in die Lifte eingetragen, 
und nachdem derſelbe widerrufen war, die 
Notiz einfach geſtrichen, während der Wieder ⸗ 
eintritt hätte eingetragen werden müſſen. 
Ein anderer Richter erklärte einer vor Einfüh- 
rung des Oeſetzes aus fünf Mitgliedern be- 
ſtehenden Genoſſenſchaſt, fie könne nicht einge- 
tragen werden, da das Geſetz ſieben Genoſſen 
als Mindeſtzahl verlange. Die Herren lieſzen ſich 
ins Bockshorn jagen und nahmen zwei neue Ge- 


noſſen, eigentlich nur der Form wegen, auf. das 


Geſetz geftattet den Genoſſenſchaften, welche, bevor 
es in Kraft trat, weniger als ſieben Mitglieder 
zählten, weiter zu beſtehen. Die betreffende Ge- 
noſſenſchaft iſt nun in die üble Lage verſetzt, fo- 
ort aufgelöſt zu werden, wenn ein Genoſſe aus- 
cheidet. dies kann jeden Tag geſchehen. die 
Mitglieder können große Berlufte erleiden, bloß 
wegen der Unkenntniß des Richters. 

Erſtaunlich iſt auch folgender Fall. Ein Richter 
beanſtandete einen nach dem ] Oktober 1889 ge- 
faßzten Beſchluß, bei welchem dem Hefetze gemäß, 
jeder Genoſſe eine Stimme „ügegeben hatte, 
während das noch nicht geänderte Statut die 
Abſtimmung nach den gezeichneten Kühen vor- 
chrieb. der Richter verlangte, daß die Ver⸗ 
ammlung nach „gehörnten Käuptern“ abſtimme, 
obgleich das Geje dies ausdrücklich verbietet. 
Wenn dergleichen Irrthümer bei Richtern vor- 
kommen, wird man fie den ungeſchulten Ge- 
noſſenſchaftern nicht allzuſehr verübeln können. 
Aber mit aller Energie muß daran gearbeitet 
werden, fie für die Zukunft möglichſt zu ver- 
meiden. 

zn erwähnen find noch Erfahrungen, welche 
einige Benoſſenſchaften vor ihrem Beitritt zum 
Ferbande mit ſachverſtändigen vereideten 
Bücherreviſoren gemacht haben. Ein joicher 
hatte ſelbſt eine Bilanz aufgeſtellt und als richtig 


beſcheinigt, in welcher ein Poſten in das Credit, 


anſtatt in das debet gebucht war! Ein 
anderer „Sachverſtändiger“ ſoll von einer Genofjen- 


ft-ſchaft den Auftrag erhalten, ein Statut zu ent- 


werfen. Er lieferte daſſelbe ab, nahm 20 Mk. 
dafür in Empfang, und nachher ſtellte es ſich 
heraus, daß es die einfache Abſchrift eines an- 
deren, dem Gerichte eingereichten Statuts war. 


„) Hieraus folgt nicht, daß der Aufſichtsrath un- 
thätig geweſen wäre, er hat es nur verſäumt, Beweiſe 
dafür ſchriftlich niederzulegen. 


Wäre die Genoſſenſchaft ſchon damals Mitglied 


des Verbandes geweſen, 


ſo hätte fie ein Muſter 


ſtatut unentgeltlich erhalten können. 
Mehrere Genoſſenſchaften haben ſich betreffs 


Aenderung ihrer Statuten wie 


an Rechtsanwälte 
zahlen müſſen, 


in anderen Fragen 


Welse lte den Ble e 
3 e ſie dur eitrit 5 
bande hätten [paren können. liebrigens werbe 


Uebrigens werden 


die Koſten der durch den Verband 
Revifionen vorausſichtlich ſich erheblich dillger 


ſtellen, als die gerichtlichen. 


Nachdem der Reviſor abgetreten war, wurden 


Mittheilungen von den Vertretern der 


be- 


reits revidirten Genoſſenſchaften erbeten, und 


dieſelben lauteten ſo günſti 


g, daß beſchloſſen 


wurde, den am 30. September cr. ablaufenden 


Vertrag mit dem Reviſor zu 


erneuern. Ferner 


wurde er erſucht, eine Muſterbuchführung für 
kleinere Molkereigenoſſenſchaften zu entwerfen, 


welche nach Revidirung du 


rch eine Commiſſion 


auf Koſten des Verbandes gedruckt und den Ge- 
noſſenſchaften zugeſtellt werden ſoll. 

Kierauf folgte der Bericht des Verbands- 
directors über den „allgemeinen Verband land- 
wirthſchaftlicher Genoſſenſchaften des deutſchen 


Reiches“, welcher 1883 be 
Jahre N a 


ründet, im vorigen 


7 Centralgenoſſenſchaften, 
339 a ee 
818 Conſumvereine, 

225 Molnkereigenoſſenſchaften, 
16 ſonſtige Genoſſenſchaften, 


in Sa. 1405 Genoſſenſchaften mit 92659 Mit- 


gliedern. 
Soweit bekannt, beſtehen 


im deutſchen Reiche 


an ſandwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften 
1730 Crebitgenoffenfennfien 


991 Conſumvereine, 


931 Molkereigenoffenfchaften, 

101 ſonſtige Genoſſenſchaften, 
in Ga. 3753 land wir thſchaftliche Genoſſenſchaften 
Davon ſind in das Benoffenfhafitotker ein- 


geltagen „2... . . 
und zwar mit unbefchränk 
mit beſchränkter Haftpflicht 


ter Haftpflicht 2 4 


* La, 


mit unbeſchränkter Nachfchufipfliht . . 5 
Der Berband hält alljährlich Vereinstage ab, 
deren letzter und ſechſter im vorigen Jahre in 


Darmſtadt ſtattfand. 


In dieſen Derſammlungen 
ſind beſondere Abtheilungen für e 
en« 


ſchaften, 


Conſumvereine und Moikereigeno 


ſchaften begründet, welche die ihnen nahe ſiegenden 


Fragen in Sectionsſitzungen 
weſtpreußiſche Verband 


berathen. Da der 


t ließli 
Molhereigenofienihaften A eßlich aus 


4 unter 15), 


dürfte es intereſſiren, die zur Berathung ge- 
kommenen milchwirthſchaftlichen Fragen aufge- 


zählt zu hören. Es waren: 


Stand der Milchprüfung für genoſſenſchaftliche 


und polizeiliche Zwecke. 


Die directe Milchverſorgung der Städte durch 


und Molkereiproducte, 


genoſſenſchaftliche Einrichtungen. N 
Das Transport- und Tarifweſen für Mile 


Wie follen die Molkereigenoſſenſchaften ſich 4 
den Beſtimmungen des Unfallgeſetzes derten 


Welches Verfahren iſt anzuwenden, 


Werth der Milch, welche 


um den 
an Genoſſenſchafts- 


molhereien geliefert wird, nach dem Fettgehalt 


feſtzuſtellen? 

Die ere Organiſation 
Molke. Froducten, insbef 
zwecke. 

Nach 


des Handels mit 
ondere für Export- 


‚seihen Grundſätzen find die monatlichen 


Kbſchlagszahlungen für Milch an die Genoſſen⸗ 


ſchafter feſtzuſetzen? 
In welcher Weiſe ſollen bei 


den Molkerei - Ge- 


noſſenſchaften die Mitglieder-Guthaben zur vollen 


Köhe gebracht werden? 
Iſt es nothwendig, daß ein 


getragene Molkerei- 


Genoſſenſchaften neben den Mitglieder-Guthaben 
a 5 3 bilden? 
ie können Molkereigenoſſenſchaften ſich gegen 
den Austritt von Mitaledern adden 8 
Die in den Vorjahren hervorgeiretenen That- 
ſachen im Butterhandel der Genoſſenſchaften. 
Durch welche Maßregeln kann die Vereinigung 


die ihr zugehörigen 


Molhkereigenoſſenſchaften vor 


Schädigung durch das Gebahren unreeller Butter- 


händler ſchützen? 


Bericht über die Schritte, 
„Deutſchen 


gründung einer 
geſellſchaft“ in Verbindung 


welche zur Be- 
Butter-Erpoft- 
mit dem Dorftande 


des milchwirthſchaftlichen Vereins gemacht find. 


Die Errichtung beſonderer Verbände 


Molkerei-Genoſſenſchaften in 


von 
Deutſchland. 


Die Beamten der Molkerei-Benofjenfhaften und 


die Lebensverſicherung. 


Wie ſoll eine gute technifche Buchführung in 
Molherei-Genoſſenſchaften 7 Au 5 

Der Kampf gegen die Kunſtbutter. 

Der Bulterverkauf in den Berliner Markthallen. 

Erſcheint es zweckmäßig, auf die Ausſcheidung 
der Rolkereibetriebe aus der Brennerei-Berufs- 
genoſſenſchaßt, ſowie auf die Bildung einer eigenen 


Moltzerei-Berufsgenoſſenſchaft 


ſchluß der Molkereibetriebe an die 


verſicherung der in den la 


oder auf den An- 
für die Unfall- 


nd- und forftwirth- 


ſchaftlichen Betrieben beſchäftigten Perſonen ae- 
bildeten Berufsgenoſſenſchaften 1 5 


Bericht des Abgeordneten 


der Molkerei - Ge- 


noſſenſchaften über die Refultate des verfloſſenen 


Betriebsjahres. 


Bericht der Commiſſion über den Kandel und 


Export von Butter. 
Die Frachtermäßigung für 


Butterſendungen. 


Die Beförderung der landwirthſchaftlichen Er⸗ 


zeugniſſe in friſchem Zuſtande 
Eiſenbahnen. i 


auf den deutſchen 


Die Wichtigkeit der Anſchluſſes der Molkerei. 
genoſſenſchaften an Verbände. 


Die Bildung von Verbände 
Molkereiproducten. a) 15 
Verbände zu empfehlen? b) 
organiſirt ſein? 


n zum Verkauf von 
die Bildung re 
Wie ſollen dieſelben 


Das Stimmrecht der Mitglieder in Molkerei- 


genoſſenſchaften. 
Auf welchem Wege kann 


durch die Molkerei- 


genoſſenſchaſten auf eine angemeſſene Preisbil- 


dung der Molkereiproducte 

Mehrere dieſer Fragen ſin 
Tagesordnung geſetzt word 
derſelben nicht verſchwinden, 


hingewirkt werden? 
d wiederholt auf die 
en und ſollen von 
bis fie ihrer Löſung 


a a 
N 


näher geführt find. Die lange Reihe der ange- Zum nächſten Gegenftande der Tagesordnung: | haben die beſtehenden dem Dernehmen nach ſich J pomm. und uchermärker 177180 t. ſchleſiſcher 176 
führten Berathungsgegenftände zeigt, daß die | Anträge aus der Derfammlung, wurde die Frage | weiter befeftigt und find leiftungsfähiger ge- Nn e N 0 0 120 5 
verſchiedenſten Fragen von milchwirihſchaftlichem geſtellt, ob die Genoſſenſchaften, nachdem ihnen worden. Zu der erwünſchten Wirkung, einen | , per Juni. Juli 170—168,75—1 7 

Intereſſe zur Beſprechung gekommen find. Die Be- | die Leiſtungen für den Verband aufgelegt feien, maßgebenden Einfluß auf den Markt zu 5—160, { - 75 
richte über die Verhandlungen, welche ſämmtlichen] nicht aus dem milchwirthſchaftlichen Verein aus- gewinnen. kann man aber erſt durch 1 Tee e April a 157,50 
dem Derbande zugehörigen Genoſſenſchaften zu- | treten und die dorthin gezahlten Beiträge erjparen | die Begründung weiterer Verbände und | bis er 1 80 128 1 — erte docs 88 
geſtellt werden, bieten eine Fülle von Anregung | könnten. Als Antwort konnte nur von dem | durch den Zuſammentritt zu gemeinſamer | bis 185 Al — Rartoffelmehl loco 28,00 M — Trockene 
2 und Belehrung, und dies wird ſich in jedem Jahre ] Austritt abgerathen werden. der milchwirth⸗ Thätigkeit gelangen. Um einen ſolchen Ein- Kartoſſelſtärke loco 25,00 M — Erbſen loco Futter- 

bei vermehrter Betheiligung ſteigern. 

Der Verband hat, was die Zahl feiner Genoſſen- 
ſchaften betrifft, den alten von Schulze-Delitzſch 
begründeten Verband der deutſchen Wirthſchafts⸗ 
und Erwerbsgenoſſenſchaften überholt (derſelbe 
zählt 1330 Genoſſenſchaften als Mitglieder), in 
ſeinen Leiſtungen ſteht er ihm bedeutend nach. 
Jener Verband hat ſchon in den 50er Jahren 
ſeinen Anwalt beſoldet, ſo daß er ſeine ganze 
Arbeitskraft der genoſſenſchaftlichen Thätigkeit 
widmen konnte. Alle provinziellen Berbandstage 
beſuchte er perſönlich oder durch einen Vertreter, 
ertheilte Rath, förderte, tadelte und wirkte außer⸗ 
ordentlich anregend. Nicht mit Unrecht wird 
dieſer Thätigtzeit des Anwalts weſentlich das 
ſchnelle Aufblühen jenes Verbandes und die 
ſegensreiche Wirkſamkeit des Genoſſenſchafts⸗ 
weſens zugeſchrieben. der verband land- 
wirthſchaftlicher Genoſſenſchaften iſt noch 
nicht in der Lage geweſen, ſeinem Anwalte außer 
dem ſelbſtverſtändlichen Erſatz der Reifekojten 
auch nur die geringſte Entſchädigung für ſeine, 
Zeit und Arbeitskraft ſtark in Anſpruch nehmende 
Thätigkeit zu gewähren. Das iſt ein unhaltbarer 
Zuſtand. Ueberall in der Welt beſteht die 
Wechſelwirkung von Leiſtung und Gegenleiſtung, 
ſelbſt die größte Opferfreudigtzeit kann ſich dieſer 


a 
Au 


chaftliche Verein verfolgt völlig andere Ziele als | fluß zum Zeifpiel auf den Berliner Markt | waare 160—170 U, Kechwaare 172190 %% — Beigen- 
— Genoſſenſchaftsverband, er ſtrebt dahin, den] zu gewinnen, würde es nothwendig fein, etwa E 3 
miſchwirthſchaftlichen Betrieb zu fördern, die noch] den vierten Theil des geſammten Conſums, A, per April 28,60— 26,95 Al, per Apr Diai 26,60— 
dunkeln Fragen wiſſenſchaftlich zu klären. Jaſt alle] ca. täglih 400 Etr. Butter, zum Verkauf zu — 75 26.402. Mai- Zuni 26,50—26,85 , per Juni- 
Neuerungen, welche in den lehten 16 Jahren ins bringen. der Derband Kleeblatt ſoll heute be- 28495 At. ver Cegtenber- Bab. 250250 „ — 
Leben getreten find,verdankendiefemBereinihre&nt- | reits in der Lage jein, täglich 100 Etr. feine | Petroleum loco 22,3 Al, per Gept.-Ohtbr, 23,1 AN, 
ſtehung, oder doch find fie unter feiner Mitwir- | Butter zu liefern, da erſcheint es doch nicht z e Abr; 233 M — übst loco ohne Fa 
kung „gefördert warden. Ohne ihn hätten wir außerhalb der Möglichkeit. daß die fehlenden 5g BE N. der i dun 8 65 pa} 61, 
nicht das Geſetz betreffend die Kunſtbutter; die | 300 Cir. aus dem übrigen Deutſchland | Oktober 63.6—83.5 M—G r EB 
Molkerei - Ausitellungen find ſein Werk, die dem gemeinſamen Verkaufsgeſchäfte zuge- | verſteuert GO %) — AA, loco unverſteuert (70 MM) 51,4 
bacteriologiſche Verſuchsſtation in Kiel ift auf führt werden. Dahin muß man ſtreben, ſich 83 Der Ref J 0 Pet 2 50,8— 
feine Anregung eingerichtet — um nur Hervor- | keine Mühe verdrießen, den Tropfen häufig fallen 51.151, M, per Juli-Auguft 51 — a 
ragendes zu nennen — und wenn die von ihm | laffen, bis das Ziel erreicht iſt. Man wird nicht | Auauft-Geptbr. 513-318 A, per Gept.-Öht. 47,9 AA 
geſtellte ae — auf ng Face 7225 eg eg zu er un Wolle 
neuen, einfachen Verfahrens der chprüfun oll ni an einen „Butterring“ denken, aber 1 ie 
gelöſt wird, ſo wird eine neue era man will und wird es erreichen, wenn die Land- 8 Ache wolle ru, 70 — 
des Molkereiweſens beginnen. An allen diefen Jwirthe nur einig find, daß die unreellen, auf den 7½—10 höher, Kreuzüchter pari bis 5 Procent höher, 
Arbeiten haben die Moltzereigenoſſenſchaften das | Preisdruck der Butter gerichteten Einflüſſe un- als in ber Borauction, Lerkete Capwolle 5 Brocent höher, 
lebhaftejte Intereſſe, bei einem Sahresumfate ſchädlich gemacht werden. andere. Sorten unverändert, .—2 
non 40 000-100 000 Mark und darüber follten | In der Discuſſion wurde entgegnet, daß viele Thorner Weichſel-Rapport 
fie nicht mit einem Beitrage von 10—20 Mark Molzereigenoſſenſchaften faſt ihr ganzes Product Thorn, 29. April. Waſſerſtand: 2,20 Meter. 
geizen. N an N n e bare ae Wind: 3 ſchön. a 
Eine fernere Frage betrifft die Beſtimmung des an em in Rede ſtehenden Geſchäfte nicht beihei- ; ok 1 
Geſetzes, daß jedes Mitglied in der General-Ber- ligen könnten. Darauf wurde erwidert, daß 20, 0 gear enge Genen ab 18g ers ger 
ſammlung nur eine Stimme abgeben darf. dieſes Privatgeſchäft natürlich vorgehe, weil es | 3857 Kar. Neis, 58 260 Kar. Harz, 23893 Kar. Sarbhols, 
dit eine Ausnahme zuläffig, wenn eine Frau, | meift die böchſte Berwerthung biete; aber die u 1 Kahn, J. 0 495 dar ander Maicinen. — 
der die Stimmabgabe durch Statut (§ 41 | Butter, die fonft en gros verkauft werde, könne 48.831 Kar. Sarbholz, 4779 Kar. Jaſt Ciedt 


Einwirkung auf die Dauer nicht entziehen, und d. Geſ.) verboten ift, einen Genoſſen bevollmächtigt? [wohl zum ſich Pewag Verkaufe kommen, 1 ahn. ch, 32 507 1 5 Farbholz, 33 099 Nigt. Erben 16. 
die Genoſſenſchaften haben die Pflicht, für Wandel] Dies ift zweifellos der Fall, denn die Bevollmächti- auch können ſich Privatmolkereien dabei bethei- | 3170 Her. er 57 au 9 En RL, 
Sorge zu tragen. Dies wird eine wichtige Auf-] gung ift geftattet, in der General - Perſammlung ligen, wenn nur keine Butter nebenbei an Kauf- — 1 8 
gabe des vor dem nächſten Dereinstage zu-] dürfen nur Genoſſentchafter erſcheinen, deshalb | leute geſendet werde. Erſte Bedingung des Ge- piewshi. 1 Kahn. — Ulawski, 1 Kahn 


ſammentretenden Perwaltungsausſchuſſes fein. Die darf ein ſolcher neben der eigenen auch eine | lingens freilich ſei die Herſtellung einer feinen 


Beiträge der Henoſſenſchaften welche jetzt im durch-] Stimme für die Bevollmächtigerin abgeben. gleichmäßigen Butter. Ein Beſchluß wurde nicht omab: ; 5 
} — — er 15 — ya 5 e Das Referat über die Marienburger Moltzerei- gefaßt und hierauf der Verbandstag geſchloſſen. 00a Ag b een om: 
en. i 2 teia . do.. do. 5 
auf "die unenigeltliche, re Genoffen- ng nur witz, da diefeie in ben Productenmärkte. Rocalshi, 1 Rabn. de, de de, 80000 Mac. Keri 


ſchaftspreſſe, welche jährlich für ein Exemplar 
1,20 Mz., dem Verbande aber die große Summe 
von 1200 Mk. koſtet. Für dieſen Betrag könnte 
der Anwalt ſchon eine große Zahl von Ver- 
bandstagen beſuchen. Die landwirthſchaftlichen 
Genoſſenſchaften, von denen 1405 bereits ihren 
Sinn für gemeinſames Streben gezeigt haben, 
dürfen vor einem kleinen Opfer nicht zurück⸗ 
ſchrechen, daſſelbe wird reiche Zinſen tragen. 
Unter den Arbeiten des letzten Vereinstages iſt 
von den allgemeinen Fragen hervorzuheben die 
Berathung der Grundſätze, nach welchen land- 
wirthſchaftliche Genoſſenſchaften ſich organiſiren 
und wirken ſollen. Nach eingehender debatte 
einigte man ſich über 18 Theſen, welche der 
Oeſſentlichkeit übergeben wurden. Dieſelben um- 
ſaſſen alles, was in genoſſenſchaftlicher Thätigkeit 
vorkommen kann und bieten für alle Zälle einen 
ſicheren Anhalt, Bon großer Bedeutung iſt es, daß 
die genoſſenſchaftlichen Ziele und die Wege, welche 
zu ihnen führen follen, öſſentlich verkündet find, 


„Weſtpr. Mittheilungen“, in der Danziger, i i kt. Beizen feft, Lengomski, 1 Kahn, Aalinomwsht, Nieszawa, Marien⸗ 
und anderen Zeitungen ausführlich beſprochen 10 ann gan, Heri 2 a l. er Mat Juni] burg. Kar. Jeldſteine. N 
iſt. Es wird über die ſchlechte Vetheiligung 232. — Roggen fest, loco 190-193, per April- Droſchkowekſ, 1 Kahn, do, do, do, 100 000 K. Feldt. 
f ſchlech heiligung 
Mai 195,00, per Mai- Juni 194,50. Bomm. Hafer loco Zicikowski, 1 Kahn, do., do., do., 90000 Kar. Jeldſt. 

der Butterproducenten geklagt. Unter 38 Aus- 169-170. — Rüböl feiter, per April-Mai 61,70, per | Proimkomshi, Kahn, do., do., d., 100.000 Kar. Jeldſt. 
ftellern waren 23 Genoſſenſchaften und Sept. B. 3,50. — Gpiritus fefter, logg ohne Faß Salas e 1 Kahn, do,, do., do., 90090 Kar. Jeldſt. 
nur 15 Privatmolkereien. Don den letzteren — 8 50 Al Conſumſteuer 69,80, mit 70 Con- challa, 1 Kahn, do., do., do., 80000 Aar. Zeldft. 
liegen in den Kreiſen Marienburg und thing | umiieuer 50 50, per April-Mai mit 70 Confumſteuer] Smdlowsgi, 1 Kahn, do., do., do., 100 000 Kar. Zeibit, 
nur fünf, während gerade den n aheliegenden 50,50, per Aug.-Gept. mit 70 M Conjumfteuer 50,40 A Schwirski, 1 Kahn, do., do., do., 100000 Kar. Zeidft. 

‚ 9 — Petroleum ſoco 11.05. — 
Miſchwirthen Gelegenheit zu bequemer und Berlin, 20. April, Weiten loco 220—239 U, per | 54006 Kar. Kleie. } 5 
billiger Beſchichung gegeben werden ſollte. April-Mai 237,50—239,50 M, per Rai Jun 233,50 Dajewshi, 1 Kahn, gleichgewicht, Warschau, Thorn, 
Einen Grund der geringen Betheiligung = A, i e er Bd 12105 88 Kleie. 10 971 Kar. Lederabfälle, 9999 Kor. 
22 — 8 50 — „ 7 er e - . gt ser, . 
könnte man ſuchen in den ungünſtigen 212.7 1 9 J 1 0h 1 197 A. per April-Mai | Derke, 1 Kahn. Menz. Nieszawa, Fordon, 40.000 
Urtheilen, welche die Butter auf der Graudenzer 194,75—197,50 er Dai-Juni_194,75—195—194,75 | Kar. Zeldfteine, 
Ausftellung im vorigen Jahre getroffen haben. Es | bis 197,25 Al, 2 Juni. Ja 194,25—195—194,75— 197 | Biafleßki, 1 Kahn, do., do., do., 40.000 Kar. Feldit. 

1 2 „MN, per Juli-Auguft 184,25—188,50—188.25 Ni, per Wylszinshi, 1 Kahn, do. do, do., 45000 Kar. Feldſt. 
muß aber erklärt werden, daß die Landwirthe, t.-Okt. 79, 017, 181 „ — Hafer | John, 1 Güterbampfer, Riefflin, Thorn, Danzig, 
re 5 durch — yon ei en loco 171—186 M, oſt- und weſtpreußiſch: 175—179 M, | diverfe Stückgüter. 

alten laſſen. gegen das eigene Intereſſe ge- ayqꝑ ñĩẽ72⸗é₈1„ên 5 = 
handelt haben. . Können Fehler verbeſſert Abgang Ind Ankunft der Eisenbahnzüge. 
werden, wenn man fie nicht vorher erkannt hat, Lu, fi 4 PR : 
und um dies zu erreichen, giebt es kein beſſeres Dan — =sppot (Stolp-Stettin Ber in). 
Mittel, als die Molkerei-Ausftellungen. Nun ift Giltig nur vom 1. bis 31. Mai. 

behauptet worden, daß die Beröffentlihung der . Vorm, Due: ge 


o daß jeder fih darüber unterrichten kann und | Urtheile den Ausſtellern geſchadet habe, die⸗ Von Fiete (50h Zar 1002 428 222 dar Zur 32 24 47 25 590 20 30 ınoo 1100 
den vielen verſtechten und öffentlichen Gegnern jenigen, welche nicht erwähnt ſejen, deren Butter alſo von Olfva 70 740 1949 11,35 1245 1,44 244 3,44 4,09 Mad 6,44 7,19 814 844 10,14 11,14 
| diejer Befirebungen der Boden für unbegründete abfällig beurtheilt fei, follen die Kaufleute im . a gie Tape 1,0 E00 B0 As ARo_50 —— 
Angriffe, wie wir deren jo viele erlebt haben, | Preife zu drücken verſucht und ihnen dadurch ß ln Zu ie 
entzogen wird. Schaden zugefügt haben. Sollte dies .... . Ma - .- Z 
Nachdem der Vortragende, um die Zeit nicht häufig vorgekomm n, jo kön J EEE ⁵ 
allzuſehr in Anſpruch zu nehmen, beirefis der leicht die Derö Ag bir unterlaſſen. » Ab. TND 98 Es . 
Einzelnheiten auf den ausführlichen Bericht über Darin liegt kein Eingriff in den belehrenden in Berlin Stell. B. 543 68 — 12.4 Nachts — — —— Er 2 
die Verhandlungen hingewieſen hat, erwähnt er Zweck der Ausſtellung, es kommt nur darauf an, 2 — E = 
unter den Leiſtungen des Verbandes für die ein- daß jeder Ausſteller ſelbſt ein genaues Urtheil in Stetti. ä — — — Zul _ 3143 8 
zelnen Genoſſenſchaften noch die Erleichterungen, erhält. Ueber dieſe Frage kann ja noch Erwägung sd: = — 
te “For: ig: Nederpange 2 2 er eintreten. von mean... - nn a 
etze geſchaſſen hat. Statutsentwürfe für alle N 10 von Stolp — 8 — 87 — — — Ru 2 . Fe) 
anal aud dle lenke been | er Anfprug, mander arne belehren 233ͤ ð ?ꝭdætß ee - - 
fürn mich auch für Centralgenoſſenſchaſten und richter feilen ihren Maßſtab herabſetzen und ſich Yon Zopnot 777 TNRRE 
für verbände, eine Reviſſonsordnung, eine har den 5 = 3 — den Tangfmrr ; IE KIRE IE SIR BEI Ara ac 910450 en 
Menge von Sormularen für die einzelnen Markt ſtellt keine gleichmäßigen Forderungen, in Danzig 720 8,20 9,39 10,45 12,12 1.202,20 3,20 3,39 420 6,00 7.15 (728) 8.50 9.50 10,50 
} Fälle, namentlich für den Verkehr mit den dieſelben ſind nicht bloß an verſchiedenen Markt- — 1 8 nt rare mit nur 1. und 2. Klasse. Mit h) bezeichneter zug 
Gerichten ſind ausgearbeitet und den Genofien- plätzen ganz verſchieden, ſie weichen auch unter 5 () Die beiden eingeklammerten Züge snd vom Lokalverkehr Danzig - Zoppot ausge- 
ſchaften zur Derfügung geſtellt worden. Aufer- den Berliner Kändlern ſelbſt erheblich ab. Die schlossen, d. u. es werden mit dem Mrgs. von Danzig abgehend. Zuge nur Personen mit Billets über Zoppot 
1 dem weiſt das Briefjournal eine ſehr große Preisrichter müffen allein dem eigenen Urtheile binans, mit dem Abends von Zoppot abgehenden Zuge uur Personen mit Billets über Danzig hinaus befördert, 
ö Correſpondenz auf, die großentheils aus An- folgen und ſich keinem anderen Einfluſſe unter- Nur die mit * versehenen Züge führen die vierte Wagenklasse. 
fragen über genoſſenſchaftliche Organiſation und werfen. Für fahkundige, zuverläſſige Preisrichler An allen Sonn- und Festtagen verkehren noch folgende Züge: 
anderen Geſchäften und den darauf ertheilten muß Gorge getragen werden, und iſt dies auch Von Danzig 8,0 Vm.; 100 2.03.49 4.00 8,80 Nm. | Von Zoppot 9,00 Vm. 5,00 7,40 — 8,00 — 9,00 10,00 Nm. 
autoctlimen, oDer berathenden Antworten be- ſteis geſchehen. — wird auch in der Zukunft ge- ven gin n 84 . din f. g al; es aer l, DOT TAT 886 5 1007 „, 
fteht. Wo einmal der Derbandsdirector die er- ſchehen. Es iſt dringend nothwendig, alle Land- in Zoppot 85 140 420 3.20 4.21 530 „ in Danzig 920 „ 5.208,00 8, 10 8,20 9,10 9,90 1020 „ 
beiene Auskunft nicht zu eriheilen vermag, wie wirthe auf die Bortheile, welche die Ausftellungen — — — 
das naturgemäß häufig vorkommen wird, iſt eine ihnen bieten, immer wieder aufmerkſam zu machen, Danzig-Neufahrwusser. 
| ſichere Inſtanz bei der Anwaltſchaft zu finden. dann darf man wohl hoffen, daß die Erzenntniß Mrge. Vonn, Nachm, Abends. 
85 Nach dieſen Ausführungen ſprach die Per- endlich durchdringen wird. . ) 
ſammlung ſich einftimmig dahin aus, daß die Letzter Gegenſtand der Tagesordnung war u Brösen 60 830 228 835 11 1 8 20 „ . 1a 
| Mittel für die Anwaltſchaft vermehrt werden ein Bericht über Geſchäftsverbände zum in Nenfahrmasser 50; 650 820 950 1140 150. 350 4,0 720 850 1120 
müßten und ermächtigte den Derbandsdirector, Zwecke des Verkaufs von Molkerei Pro- Von Neufahrwasser s 200 830 100% 1200 20 4% 600 220 920 1130 
in dem Dermaltungsausfcuffe in dieſem Ginne | ducten. Seit dem letzten Verbandstag, — [Br De ze a Te De 1 
zu wirken, namentlich der ferneren unenigelt- | bei dem die Frage bereits zur Berathung ge- i Danzig Hoheibor 6.20) 720 40 1020 1230 2,20 420 620 750 950 1150 
kommen war, ift die Bildung neuer Berbände () Dieser Zug ist ein sogenannter Arbeiterzug, welcher zwar auch die zweite und dritte Wagenklasse führt, 


lichen Zuſendung der Genoſſenſchaftspreſſe zu 
widerſprechen. g 


aber nur an „len Wochentagen bis auf Weiteres verkehrt. Die mit * versehenen Züge führen nur 2. und 


genannter Art nicht bekannt geworden, doch 


Die heutige Börſe eröffnete wieder in feſter Haltun und mit weiteren Coursbeſſerungen auf nahezu allen Ver-, wurden in gan bedeutenden Beträgen zu erhöhten Anfangscourfen ge andelt, um ſpäterhin den größeren 
kehrsgebieten; im weiteren Bea trat lebe eine allgemeine Abſchwächung der Tenben 5 da bie durch der erzielten 1 wieder a beſonders unterlagen Sbtenteglen Wen an Rn eren 
die beunruhigenden esc en ü : g und wieſen durdhweg Breisbefierun en auf. Am fpäteren Derlauf 
Folge der Parifer Depe rbeiterbewegung vollſtändig umſchlug. Bankactien, weiche ihre | befeſtigte fi unter Schwankungen die Geſammitendenz wieder und ie Courſe zeigten leichte Beſſerungen. Fran- 
b % gegen geſtern erhöhen konnten, mußten ihre Gewinne zum Theil ſpiter | zolen und Lombarden feſt und höher nolirt, Montanwerthe erholt, ruffiihe Fonds und Rubelnoten ferner anziehend. 
wieder aufgeben und auch inländische ſpeculative Eifenbahnactien, welche bei zegem Handel meilt höher einfeten, | Sehr feit lagen heimische Staatsanleitzen. Eifenbahnprioritäten hielten ſich still und ziemlich feit, Auf dem Kaffa- 
gaben bald wieder nach; das gleiche gilt von alien ausländiſchen Transportwerthen, von benen beſonders Franſoſen | markte herrfchte eine befeftigte Tendenz. Privatdiscont 2 %. 
zeriſchen Eiſenbahnactien reger und ju höheren Preiſen umgeſetzt wurden. Montanwerihe 


Deutſche Fonds. Rumäniſche amort. anl. 5 100,00 ie-Anleihen. + Zinſen vom Staate gar. Div. 1890.] Bank- uftrie-Actien. 1890, | A. B. Omnibusgeſellſch. 211.00 127 
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